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Eine neutrale Zone
Bulgariſchgriechiſches Uebereinkommen

Seofia, 15. Dezember. Meldung der bulgariſchen Tele
graphen-Agentur) Nachdem die bulgariſche Armee durch
die Einnahme von Monaſtir und Reſna in die Nähe der
griechiſchen Grenze gelangt war, machte die bulgariſche Re
gierung von dem Wunſche geleitet, jede Möglichkeit von
Zwiſchenfällen zwiſchen den Vorpoſten der bulgariſchen Armeen
und den griechiſchen Grenzwachen auszuſchalten, der
griechiſchen Regierung den Vorſchlag, eine neu
trale Zone dadurch zu errichten, daß die Truppen je 2 Kilo-
meter von der Grenzlinie zurückgezogen werden. Seitens der
helleniſchen Regierung iſt die Antwort eingetroffen, daß ſie den
bulgariſchen Vorſchlag annehme und der Kriegs-
miniſter den helleniſchen Behörden die nötigen Befehle erteilt
habe, ſich mit den bulgariſchen Offizieren wegen Errichtung einer
neutralen Zone ins Einvernehmen zu ſehen.

An der Grenze
Sofia, 15. Dez. (Meldung der Bulgariſchen Telegraphen-

Agentur.) Die amtliche Mitteilung über die Operationen am
14. Dezember lautet: Die Engländer und die Fran-
zoſ en ſind auf griechiſches Gebiet zurückgewor-
fen. Unſere Truppen befinden ſich an der griechi
ſchen Grenze, nachdem ſie vorläfig die Verfolgung
des Feindes eingeſtellt haben. An der ganzen Front
herrſcht Ruhe. Wir haben dem Feinde 1204 Gefangene,
darunter 18 Offiziere, 14 Geſchütze, 62 Munitionswagen,
10 zweiſpännige Sanitätskarren und viel anderes Kriegsmaterial
genommen. Von nun an wird der Generalſtaß Berichte nur an
jenen Tagen zur Veröffentlichung bringen, an denen bedeutende
Operationen zu melden ſein werden.

Was plant Rußland?
Der abgeſchnittene Drahtverkehr mit Schweden

Stockholm, 15. Dezember. Die ſelbſt in den hiſtoriſchen
Auguſttagen des Jahres 1914 nicht dageweſene vollſändige
Unterbrechung des privaten Telegrammver-
kehrs aus Rußland nach undüber Schweden dauert
bereits eine Woche. Die Tatſache erweckt peinliches Auf
ſehen und die Vermutung, daß in Rußland Ereigniſſe
von beſonderer Wicht igkeit bevorſtehen. Aus Moskau
vorgeſtern eingetroffene Reiſende berichten daß dort und n
Petersburg alles ruhig iſt, ebenſo herrſche in Finnland voll
kommene Ruhe. Seit ſechs Tagen iſt aber jeglicher private Tele
graphen- und Telephonverkehr zwiſchen Nordfinnland, Mittel-
und Südfinnland unmöglich. Da während des Krieges, ſelbſt
gelegentlich der großen ruſſiſchen Truppenverſchiebungen auf dem
Kriegsſchauplatze, niemals eine derartige Stockung des Tele
grammverkehrs eintrat, bleibt nur die Deutung möglich, die auf
bevorſtehende Ueberraſchungen im Norden hin-
weiſt. Bereits vor etwa vierzehn Tagen wurde über eine ſtarke
ruſſiſche Truppenvermehrung in Finnland ge-
meldet. „Nya Dagligt Allehanda“ bezifferte in der vergangenen
Woche die Truppenzahl auf 110 000; laut jetzt eingetroffenen Be-
richten ſoll ſie inzwiſchen auf 160000 an gewachſen ſein,
von denen ein großer Teil in Nordfinnland konzentriert iſt. Zu
gleich liegen Meldungen über geheimnisvolle Vor-
bereitungen der in den Schären liegenden ruſſiſchen
Flotte vor, zu deren Beſichtigung der Zar abreiſte, Da an
möglich anzunehmen iſt, daß derartige, in aller Heimlichkeit ge
troffene Vorbereitungen nur aus einer Defenſivabſicht geſchehen,
bleibt nach Meinung hieſiger Kreiſe nur die Deutung eines be-
ſtimmten Schrittes gegen Schweden übrig. Bekannt-
lich iſſ Rußland gegenwärtig von jeder Zufuhr vollſtändig ab
geſchnitten; Wladiwoſtok iſt vom Eis geſperrt. Von Archangels
verlautet, daß dort ſämtliche Eisbrecher nebſt einer Anzahl vor.
mit Kriegsbedarf beladener Schiffe eingefroren ſind.

Stockholm, 15. Dez. Die hieſige ruſſiſche Geſandt-
ſchaft erklärr heute, das in einigen hieſigen Blättern ver
breitete Gerücht über eine Verſammlung ruſſiſcher Trup-
pen in Finnland gegen Schweden entbehre jeder Grund
Iage. Bezeichnenderweiſe wird lediglich die Truppen-
zuſammenziehung gegen Schweden nicht aber die Zu-
ſammenziehung ſelbſt in Abrede geſtellt.

Die Stockholmer Blätter nehmen von dieſen ruſſiſchen
W reitunsen in Finnland Notiz. „Aftonbladet“ fügt
nzu:

Welche Bedeutung auch dieſen Vorgängen innewohnen mag,
ſo muß daraus die Lehre gezogen werden, daß unſere Neu
tralität wacht, nicht, wie von gewiſſer Seite gefordert
wird, ihre Stärke herabſetzt ſondern erhöht, un dem Lande
die Ruhe zu erhalten.

„Nya Dagligt Allehanda“ bemerkt:
Wir können kaum annehmen, daß Rußland und England

durch einen überklugen Plan bezwecken, Schweden in den Krieg
hinein zu ziehen, dürfen aber die Bedeutung der
Tatſachen nicht verken nen. Was die Truppenan-
häufungen an unſerer Grenze zuletzt bezwecken, dürfte bald klar
werden. Sollte die Entente ein Verfahren Schweden
wie Griechenland géègenüber beabſichtigen, ſo dürften
die Ergebniſſe kaum beſſere ſein. Man überſchätzt
im Auslande vollſtändig Schwedens Meinungsverſchiedenheiten;
gegenüber einem äußeren Druck oder Gewalt halten alle Par-
teien unſeres Landes einig zuſammen.

Sreitag, 17. Dezember 1915

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 16. Dezember.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Lebhafte Artilleriekämpfe und rege Fliegertätigkeit auf

dem größten Teile der Front.
Bei Vailly wurden kleine Poſtierungen auf dem

Südufer der Aisne nachts von den Franzoſen überfallen.
Leutnant Jmmelmann brachte geſtern über Volen-

viennes das ſiebente feindliche Flugzeug, einen engliſchen
Eindecker, im Luftkampf zum Abſturz.

Der vorgeſtrige Fliegerangriff auf Müll-
heim (Baden) ſoll nach franzöſiſcher Darſtellung als Ziel
die dortigen Bahnhofsanlagen gehabt haben. Jn deren
Nähe iſt aber keine der geworfenen Bomben gefallen. Da-
gegen wurde in der Stadt ein Bürger getölet, ein
anderer verletzt. Der rein militäriſche Schaden beſchränkte
ſich auf die Zerſtörung einiger Fenſterſcheiben im Lazarett.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
Ruſſiſche Abteilungen, die nördlich des Dryawjaty-Sees

bis in unſere Stellung vorgedrungen waren, wurden durch
Gegenangriff zurückgeworfen. Jn der Gegend der
Bereſina-Mündung brach ein Vorſtoß des Feindes
im Feuer unſerer Jnfanterie zuſammen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Die Lage iſt unverändert. Nachts kam es zu einem

kleinen Patrouillenzuſammenſtoß.
Heeresgruppe v Linſingen

Bei Bereſtiany ſcheiterte ein feindlicher Angriff.
Ein ruſſiſches Flugzeug mußte öſtlich von Luck im

Bereich der öſterreichiſch- ungariſchen Truppen landen.
Balkan- Kriegsſchauplatz

Die Kämpfe in Nordmontenegro wurden mit Er-
folg fortgeſetzt. Die öſterreichiſch- ungariſchen Trup-
pen ſtehen nahe bei Bijelopolje.

Oberſte Heeresleitung.

HFrench ſeines Poſtens enthoben
London, 16. Dez. Feld marſchall French

wurde auf eigenes Erſuchen ſeines Poſtens ent-
haben und zum kommandierenden Feld marſchall der
Truppen des Lereinigten Königreichs ernannt. Der König
verlieh ihm die Würde eines Viscounts. Zu ſeinem Nach-
folger wurde als Befehlshaber in Frankreich und Flan-
dern Sir Douglas Haig ernannt.

London, 15. Dez. (Unterhaus.) Cornwall fragte, ob
Asquith bald ausführliche Mitteilungen über die
politiſche und militäriſche Lage zu machen
becubſichtige. Asquith erwiderte, er werde ſehr
gern eine Erklärung abgeben, ſobald es mit den öffent-
lichen Jntereſſen und den ſtrategiſchen und diplomatiſchen
Erforderniſſen vereinbar wäre. Asquith ſagte weiter in
Beantwortung einer Frage, man ſei im Begriff, in den
Kommandoſtellen, des britiſchen Heeres
einige Aenderungen vorzunehmen, die alsbald be

kannt gemacht werden würden und nichts mit der Ernen-
nung Joffres zum Oberbefehlshaber zu tun hätten.

Lord Kitchener und Sir Edward Grey ſind am
Montag von Paris nach London zurückgekehrt.
Sie unterhielten ſich mit ihren Kollegen über die Pariſer
Konferenz. Geſtern hat eine Sitzung des Miniſter
rat s ſtattgefunden. Sir Edward Grey wurde vom König
in Audienz empfangen.

m

Nach „Berlingske Tidende“ hält die Unter
brechung des privaten Telegrammverkehrs
mit Rußland an doch ſcheint die Unterbrechung nur
für Schweden. und nicht für Norwegen zu gelten.

Genera Pau in Stockholm
Kopenhagen, 15. Dez. Wie „Berlingske Tidende“ aus

Stockholm meldet, iſt der franzöſiſche General Pau geſtern
von Rußland über Haparanda abgereiſt. Er beabſichtigt
längeren Aufenthalt in Stockholm zu nehmen.

Wechſel im engliſchen Oberbefehl

m

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Kerlag von Utto Thiele. Halle Saale

Sur Kriegslage
Ein Rückbvlick

von Generalleutnant z. D. C. von Schmidt- Hannover.
J.

Den meiſterhaft geführten Bewegungskriegen auf dem
weſtlichen, öſtlichen und dem galiziſchen Kriegsſchauplatze
hat ſich nun der auf dem ſerbiſchen Boden durchgeführte in
ebenſo meiſterhafter und genialer Art angereiht. Standen
ſicherlich ſchon die Geſchehniſſe und Erfolge auf den erſt
genannten drei Kriegsſchauplätzen in beſonderer gegen
ſeitiger Wechſelwirkung, ſo erhöhte ſich dieſe in ungeahntem
Maße, als der „Stoß ins Herz“ des feindlichen Vierver-
bandes durch die unter die Oberleitung des Feldmarſchalls
von Mackenſen geſtellten deutſchen, öſterreichiſchungariſchen
und bulgariſchen Heere auf Serbiens Boden prachtvoll
durchgeführt wurde. Die Wirkungen ſtrahlten aus zum
Kampfgefilde auf Gallipoli, zu dem an Oeſterreichs Süd-
grenze, ja auch in gewiſſer Weiſe zu dem Stellungskriege
auf dem franzöſiſchen wie ruſſiſchen Boden. Vor allem aber
war durch das, was der Umwelt auf dem ſerbiſchen Kampf-
platz vorgeführt wurde, eine Bombe im Lager und Kriegs-
rat des Vierverbandes geplatzt.

Die Reiſen von London nach Paris, Calais, nach
Athen, nach Rom und nach Petersburg begannen. Der
Haupt-Reiſende in Artikeln für den Sieg Lord Kitchener,
der berühmte Mahdi-Töter und ſein franzöſiſcher Kom-
pagnon Denis Cochin ſuchten Hilfe nach bei Griechenland
und Jtalien und waren mit allen Mitteln, mit Lohn- wie
Landverſprechungen oder mit Drohungen in dieſer Zeit be
ſtrebt, die Kräfte dieſer Länder und auch Rumäniens zur
Unterſtützung der in Not geratenen ſerbiſchen Heere heran
zuziehen. Während die genannten Militär- Reiſenden von
ihren Waren dort nichts abzuſetzen vermochten, beſtand das
Ergebnis der Kriegsrats- Beratungen der Feinde in dem
eigenen Entſchluß, etwa 150 000 Mann nach Saloniki auf
griechiſchem Boden landen, ſich dort einniſten und unter
dem franzöſiſchen General Sarrail gegen Krivolac ab
Wardar vorführen zu laſſen. Die Hauptlaſt trug Frank-
reich, England ſteuerte etwa 25000 Mann bei und ent-
nommen wurden dieſe Expeditions- Truppen von dem Lan-
dungs-Korps auf Gallipoli, wodurch die türkiſche Ver-
tedigungstruppe erheblich entlaſtet wurde, und wohl auch
aus den Reſerven der bezüglichen Mutterländer. Die Ent-
ziehung der Truppen von Gallipoli wird den Türken er-
möglichen, den Reſt der feindlichen Landungstruppen ins
Meer zu treiben. Nach italieniſcher Seite hatte das ſieg-
reiche Vorgehen der Heere des Feldmarſchalls von Macken-
ſen inſofern gewirkt, als die Italiener eine vierte große
Jſonzo Offenſive und ſchließlich auch eine vierte tagelange
große Offenſive gegen Görz anzuſetzen und durchzuführen
ſrchten, um endlich nach ſo vielen vergeblichen, ſchon faſt
7 Monate dauernden bedeutenden Kämpfen einen Erfolg
zu erringen. Aber wieder wie früher mit außerordentlichen
Verluſten für ſie ſelbſt zurückgeſchlagen, ſieht ſich jetzt die
italieniſche Regierung, die ihre Jntereſſen durch das Ein-
dringen von bulgariſchen Trupven in Albanien bedroht
hält, auch genötigt, etwa 50 000 Mann in Valona zu
landen und dort feſten Fuß faſſen zu laſſen. Domit iſt de
Angriffskraft der Jtaliener an der Südgrenze Oeſterreichs
gegen das öſterreich- ungariſche Verteidigungskorps minde-
ſtens geſchwächt.

Derweilen nun drang der öſterreichiſche General
Sokotic aus Bosnien über die Grenze nach Montenegro
und in den Sandſchak hinein und warf die Montenegriner
und die aus Serbien zurückflutenden ſerbiſchen Abteilungen
nach Berane und über den Tara- Fluß ſowie öſtlich davon
im Lim-Tal und Uvac-Tal vordringend auf Tresnjenica
zurück. Jn gleicher Höhe mit dem Korps Sofkotic vor
gehend, brachen die bis ins Herz Serbiens vorgekommenen
Heere des Feldmarſchalls von Mackenſen unter den Gene-
ralen von Koeveß, von Gallwitz und Bojadjew von Norden
und von Oſten her aus einer Linie, die von Jvanfica an
der Nosnica über Kruſevac, Ribaca-Niſch-Leskovac-Vranja
reichte zur Umfaſſung der ſerbiſchen Heere und ihrer Zu
rüchdrängung gegen das Amſelfeld und die ulbaniſche
Grenze einheitlich und unwiderſtehlich hervor, während
ſüdlich von Wranja einer zweiten „roßen Bulgaren-Armee
unter General Theodorow die Aufgabe zufiel, die vor
ſtehenden SerbenTruppen von der griechiſchen Nordarenze
abzudrängen und dann auch über die albaniſche Grenze
zurück zuwerfen. Sehr harte Kämpfe kofſtete es den Armeen
don Koeveß, pon Gallwitz und Bofjadjew, die feindlichen
Widerſtände im Javor- Gebiet auf der Golijac Platinag im
Obar und Raſina-Tal und beſonders im Jaſtrewac Ge
birgsſtock und im Toplica-Tal zu überwinden. wo Hand in

e

e

S

e

Sc

e

S

e

u

S

v

e

d

S

4

3
S



e

Hand Deutſche und Bulgaren bei Procuplje den Waffen
bund ſchloſſen. Nach weiterer unter ſchweren Kämpfen ge
lungenen Ueberwindung des KopaonikGebi und der
Galjac-Planina fielen dann nach Ueberſchreitung der
„Jbar“ und der „Sienitza“ die befeſtigten Orte und Städte
Novibazar, Mitrowitze, Priſtina und Prizren nebſt dem be
rühmten Amſelfeld in die Hände der Armeen des Feld
marſchalls von Mackenſen.

Jm Süden Serbiens hatte der General Theodorow
ſeine Aufgabe vorzüglich gelöſt, einmal dadurch, daß er
den Durchbruchsverſuch der Serben bei Kazanik auf Tetowo
zu vereitelte und zum zweiten dadurch, daß er die Babuna
Päſſe teilweiſe erzwang, teilweiſe ſie von Süden her um-
ging und ſchließlich unter Beſitznahme von Kruſewo und
Prilep einen Riegel von der oberen Czrna bis zum Wardar
vorſchob. Nebenbei hatte er auch die ſiüdlich von Tetowo
gelegenen Orte Goſtivar und Kreawo in ſeine Hand ge
bracht. Dies waren die Erfolge, die die oberſte Heeres-
leitung den klaſſiſchen Satz niederſchrieben ließen: „Mit
der Flucht der kärglichen Reſte der ſerbiſchen Heere in die
Albaniſchen Gebirge ſind die größten Operationen gegen
dieſelben abgeſchloſſen. Nur etwas über 40 Tage waren
ſeit Beginn dieſes ſerbiſchen Feldzuges verfloſſen, und nun
ſchon dies glorreiche Ende. Die Leiſtungen aber der deut
ſchen, öſterreichiſch. ungariſchen und bulgariſchen Heere in
Hinſicht der meiſterhaften Führung, Einheitlichkeit und
Jneinandergreifen der Operationen, Tapferpeit, Ausdauer
der Truppen beim Ueberſchreiten der 1000 Meter und mehr
hohen Gebirgsſtrecke in Eis und Schnee und Ueberwindung
der Geländeſchwierigkeibten auf bodenloſen Wegen, auf
denen der Nachſchub für Verpflegung und Munition aufs
Unſagbarſte erſchwert war und nicht zuletzt die Truppen
auf Unterkunft faſt verzichten mußten, können nicht genug
gewürdigt und anerkannt werden.“

Ein Sündenbock wird geſucht
Bern, 14. Dez. Die römiſche „Tribuna“ meldet, daß

Abgeordneter Aſtengo eine Anfrage über das Ergebnis der
Unterſuchung des Untergangs des „Bene-
detto Brin“ und die Verantwortlichkeit dafür
an die Regierung gerichtet habe. Wegen des Schluſſes der
Kammer verlange er ſchriftliche Beantwortung innerhalb
14 Tagen. „Tribuna“ erklärt, daß Salandra dem Lande
weitgehende und aufrichtige Erklärungen über die Verant-
wortlichen und das Ergebnis der Unterſuchung ſchulde.

Die Zahl der während des Krieges ihrer Stellung
enthobenen italieniſchen Generale beträgt
nicht weniger als 51. t

Beratungen bei König Konſtantin
Bukareſt, 16. Dezember. „Adeverul“ meldet aus Athen:

Bei König Konſtantin finden häufig militäriſche
Beratungen ſtatt. Hohe Offiziere erſcheinen gruppenweiſe
beim König.

Der hieſige griechiſche Geſandte kehrte nach längerem
Aufenthalt in Athen zurück. Er ſtattete dem Miniſter des Aeußern
Porumbaru einen längeren Beſuch ab. Eingeweihte Kreiſe
wollen von bedeutungsvollen Verhandlungen zwiſchen
Rumänien und Griechenland wiſſen.

Sofia, 15. Dezember. Die franzöſiſch engliſchen Truppen
arbeiten fieberhaft, um Salonikki als Operationsgebiet auszu-
bauen. Die Entente rechnet mit einer Belagerung von
Saloniki. Die nächſten Tage werden zeigen, wo die Fort-
ſetzung des mazedoniſchen Feldzuges erfolgt.

Bnulgariſche Organiſation in Serbien
„Athen, 16. Dez. Die „Agence Havas“ meldet aus

Sofia, daß General Petrow, früherer Miniſterpräſident,
zum Generalinſpektor von Alt- Serbien
und General Kutſchinew zum Generalinſpektor von
Mazedoniſch- Serbien ernannt worden ſind.
Die Bulgaren organiſieren das von ihnen eroberte Gebiet.
Sie teilen es in drei Provinzen, deren jede einem Gouver-
neur unterſteht. Jn Niſch werden bulgariſche Poſtämter,
Schulen, Kirchen und Zeitungen gegründet, alle Laden
aufſchriften und die Straßennamen ſind bulgariſch.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Künſtleriſche Weihnachtsgeſchenke, deren Ertrag dem

Roten Kreuz zufließt
Eingelne Abteilungen des Zentralkomitees vom Roten

Kveug haben innerhalb des Wirkungskreiſes ihrer Arbeit die Her
ausgabe von Kunſtwerken, Druckärbeiten uſw. veranlaßt, die ſich
als Weihnachtsgeſchenke in hervorragender Weiſe eignen; von
dieſen ſei hier eine kleine Anzahl

Künſtler-Poſtkarten! Einzeln käuflich und in Serien
zu fünf Stück. Hervorragende künſtleriſche Ausſtattung. Preis
per Stück 10 Pf., Serie (5 Stück) in hübſchem Umſchlag 50 Pf.
Ueberall erhältlich. Wohlfahrtsabgabe von jeder Karte 3 Pf.

Des Kindes Kriegsbilderbuch. 15 prächtige, far
bige Darſtellungen der Kriegsereigniſſe von Bernhard Wende, mit
trefflichen Verſen. Preis 8,50 Mk. Beſtellungen an: Peter
J. Oeſtergard, Berlin-Schöneberg, Am Park 11. Wohlfahrts-

Wer von jedem verkauften Buch 75 Pf. von der 2. Auflage
ark.
500 Jahre Hohenzollern. Reich illuſtriertes Pracht-

werk von Geh. Archivrat Dr. Schuſter, Verlag: Scherl G. m. b. H.,
Preis 3 Mk., für die Prachtausgabe 6 Mk. Von jedem verkauften
Buch fließen 20 Prozent des Preiſes dem Preußiſchen Landes-
verein vom Roten Kreuz zu. Durch ſämlliche Buchhandlungen
und durch die Geſchäftsſtellen des Verlages Auguſt Scherl G. m.
b. H. zu beziehen (Poſtgeld 30 und 50 Pf.

Vaterländiſche Kunſtblätter. Bisher erſchienen:
1. „Emden“, T von Prof. Döpler d. J., Text von Her
mann Suderuann, 2. „Hindenburg“, Zeichnung von Franz
Staſſen, Geleitwort von Gerhard Hauptmann, 3. Deutſchlands
Jugend“, Zeichnung von Prof. Hein, Gedicht von Walter Bloem.
Preis per Blatt 10 Pf. Ueberall erhältlich. Beſtellungen an Ab-
teilung 14 vom Roten Kreuz, Abgeordnetenhaus, Saal 12.

Kriegs Erinnerungs Teller des Preußiſchen
Landesvereins vom Roten Kreuz und des Vaterländiſchen Frauen
vereins, Entwurf von Prof. von Zumbuſch in München, her

tellt in der Kunſtabteil ung der e r Roſenthal Co.,
.-G., in Selb in Bayern. Preis 4,50 Mk. Der geſamte Rein

ertrag fließt den genannten Vereinen zu. Jn vielen Zweig
vereinen und in den einſchlägi Geſchäften zu haben. AufWunſch erfolgt unmittelbare enden auch durch die Abtei
lung 6 des Preußiſchen Landesvereins vom Rqten Kreuz, Berlin
W. 35, Schöneberger Ufer 13, I.
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Oeſterreich-Ungarns Antwort
Eine Zurechtweiſung Wilſons

Wien, 15. Dez. Der Miniſter des Aeußern Baron
von Burian hat, wie ſchon kurz berichtet. an den
amerikaniſchen Botſchafter Penfield unterm
14. Dezember 1915 nachſtehende Note gerichtet:

Zu der ſehr geſchätzten Note Nr. 4167, welche ſeine Exzellenz
der Herr Außerordentliche und Bevollmächtigte Botſchafter der
Vereinigten Staaten von Amerika C. Frederik Penfield namens
der amerikaniſchen Regierung in der Angelegenheit der Verſen-
kung des italieniſchen Dampfers „Ancona“ unterm 9. Dezember
an ihn gerichtet hat, beehrt ſich der Unterzeichnete vorläufig und
unbeſchadet einer eingehenden meritoriſchen Behandlung der Re
klamation zu bemerken, daß die Schärfe, mit welcher die
Bundesregierung den Kommandanten des an der Sache beteilig-
ten Unterſeebootes tadeln zu ſollen vermeint und die Entſchie-
denheit, mit der die an die Adreſſe der öſterreichiſch-ungari
ſchen Regierung gerichteten Forderungen vorgebracht erſcheinen,
wohl hätten erwarten laſſen, daß die Regierung der Union die tatſächlichen Umſtände des
Falles, auf welchen ſie ſich ſtützt, genau angebe. Wie un-
ſchwer zu erkennen iſt, läßt die in der beſagten Note enthaltene
Darſtellung des Sachverhalts zahlreichen Zweifeln Raum
und gewährt, ſelbſt wenn ſie in allen Punkten zuträfe und
der Beurteilung des Falles die rigoroſeſte Rechtsauffaſ-
ſung zu Grunde gelegt würde, durchaus keine genü-
gende Handhabe, um dem Kommandanten des Kriegsſchiffes
oder der öſterreichiſchungariſchen Regierung ein Verſchulden zur
Laſt zu legen.

Die Bundesregierung hat es auch unterlaſſen, die
Perſonen zu bezeichnen, auf deren Ausſagen ſie ſich
beruft und welchen ſie augenſcheinlich einen höhe-
ren Grad von Glaubwürdigkeit zuzuerkennen
zu dürfen glaubt, als dem Kommandoderkaiſer-
lichen und königlichen Flotten. Auch was Zahl und
Namen und näheres Schickſal der amerikaniſchen Bürger anlangt,
die im kritiſchen Augenblick an Vord des genannten Dampfers
weilten, läßt die Note jeglichen Aufſchluß ver-
miſſen. Die öſterreichiſch- ungariſche Regierung iſt gleich-
wohl im Hinblick darauf, daß das Waſhingtoner Kabinett nun
mehr eine poſitive Erklärung des Jnhaltes abgegeben hat, es
ſeien bei dem fraglichen Vorfalle Angehörige der Vereinigten
Staaten von Amerika zu Schaden gekommen, im Prinzipe
bereit, in der Angelegenheit in einen Gedankenaus
tauſch mit der Bundesregierung einzutreten. Sie muß zu-
nächſt die Frage aufwerfen, weshalb dieſe Re-
gierung davon abgeſehen hat, die in ihrer Note auf-
geſtellten Forderungen unter Bedachtnahme auf die von ihr
ſelbſt hervorgehobenen beſonderen Umſtände des inkriminierten
Vorganges juriſtiſch zu begründen und an die Stelle
einer ſolchen Begründung den Hinweis auf den Schriftenwechſel
geſetzt hat, den ſie in anderen Angelegenheiten mit einer anderen
Regierung geführt hatte. Die öſterreichiſch- ungariſche Regierung
vermag dem Waſhingtoner Kabinett auf dieſem ungewöhn-
lichen Wege umſoweniger zu folgen, als ſie keineswegs
authentiſche Kenntnis von allen einſchlägigen Korreſpondenzen
der Bundesregierung beſitzt, und ſie iſt auch nicht der Anſicht, daß
ihr dieſe Kenntnis im vorliegenden Falle genügen könnte, der,
ſoweit ihre Jnformationen reichen, in weſentlichen Punkten anders
geartet iſt, als der Fall oder die Fälle, auf welche die Regierung
der Union anzuſpielen ſcheint.

Die öſterreichiſch- ungariſche Regierung darf ſohin dem
Wafhingtoner Kabinetts an heim geben, die einzelnen
Nechtsſätze zu formulieren, gegen welche der Kom-
mandant des Unterſeebootes anläßlich der Verſenkung der
„Ancona“ verſtoßen haben ſoll. Die Regierung der Union hat
auch geglaubt, auf die Haltung verweiſen zu ſollen, welche das
Berliner Kabinett in dem erwähnten Schriftenwechſel eingenom-
men hat. Die öſterreichiſch- ungariſche Regierung findet in der
ſehr geſchätzten Note keinerlei Anhaltspunkte dafür, welcher Ab-
ſicht dieſer Hinweis entſpringt. Sollte jedoch die Bundesregie-
rung damit bezweckt haben, eine Meinung in der Richtung zu
äußern, als wäre der ſtehenden Angelegenheit ein Praejudiz
irgendwelcher Art gegeben, ſo muß dieſe Regierung, um etwaigen
Mißverſtändniſſen zuvorzukommen, erklären, daß ſie ſich
ſelbſtverſtändlich volle Freiheit wahrt, bei Er-
örterung des Falles der „Ancona“ ihre eigene Rechts
auffaſſung geltend zu machen.

Jndem der Unterzeichnete die Ehre hat, die Gefälligkeit Seiner
Exzellenz des Herrn Botſchafters der Vereinigten Staaten von
Amerika mit der ergebenſten Bitte in Anſpruch zu nehmen, das
Vorſtehende der amerikaniſchen Regierung mitteilen und bei dieſer
Gelegenheit zum Ausdruck bringen zu wollen, daß die öſterreichiſch
ungariſche Regierung das Schickſal der unſchuldigen Opfer des
bewußten Vorfalles nicht weniger als die amerikaniſche Regierung
und unter allen Umſtänden aufrichtigſt beklagt, benützt er zugleich

und zur Erinnerung an die von der Königlichen Hausbibliothek
zu Gunſten des Roten Kreuzes im Kunſtgewerbe-Muſeum zu
Berlin veranſtaltete A. uavell- Ausſtellung ein Mappenwerk
hevaus, das in den kunſtbefliſſenen Kreiſen des deutſchen Volkes
r willkommen geheißen werden wird. Herſtellung und Vertrieb

in Farbenlichtdruck ausgeſtatteten Werkes iſt den Vereinigten
Kunſtinſtituten A.G. vorm. Otto Troitzſch in Berlin übertragen
worden. Die Mappe wird folgende acht erleſene Aquarellblétter
aus dem Beſitze unſeres Kaiſers in farben- und größengetreuer
Wiedergabe enthalten: 1. R. v. Alt, Michaelkirche, Reitſchule,
Burgtheater, Wien (1846) 2. H. Doll, Die SanktMichael
Hofkirche, München 3. F. Eibner, Das Münſter Straßburg
(1856) 4. C. Grasb, Treppe zum weißen Saal im König-
lichen Schloß, Berlin 5. E. Hildebrandt, Potsd rm vom
Brauhausberge (1845) 6. Th. Hoſemann, Das verprßte
Stelldichein im Tiergarten (1842), zwei Bilder als Gegenſtücke
7. St. Graf v. Kalckreuth, Jſchl (1847) 8. A. v. Menzel,
Dame am Spinett (1882). Die Blätter liegen mil einem be-
ſonderen Titelblatt und einer Einführung des Köntglichew Haus-
bibliothekars, Dr. Bogdan Kriezer, in einer von Profeſſor Emil
Doepler d J. entworfenen Mappe im Folioformat (49 50 em).
Das Mappenwerk wird, da die Schwierigkeiten der Vervielfälti-
gung eine längere Herſtellungszeit hed.ngen, erſt im Laufe des
Jrnuar 1916 zur Verſendung kommen. Sein in Anbetracht des
Gebotenen und des Wohlfahrtszweckes billiger Preis beträgt
20 Mark. Um die Verwendung der Mappe als Weihnachts
geſchenk zu ermöglichen, wird nach Einſendung des Betrages
ein Gutſchein ausgegeben, der zum Bezug der Mappe berechtigt.
Bei Vorausbeſtellungsn bis zum 31. Dezember 1915 wird auf
Wunſch der Name des Beſitzers unentgeltlich guf das Titelblatt
gedruckt. Beſtellungen ſind zu richten an das Zentralkomitee der
Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz, Herrenhaus, Berlin W.,
Leipziger Straße 3, Zimmer S.

Neuerwerbungen der Nationalgalerie
Die Nationalgalerie hat in letzter Zeit eine ganze

Reihe hervorragender Erwerbungen machen können. An erſter
Stelle iſt zu nennen das Bildnis der Frau Chriſtian von
Schönberg, geb. Lumley, von Ferdinand v. Rahski, das als
maleriſch vollendetſte öpfung dieſes bongbten Künſtlers
zurzeit auf der Berliner Sonderausſtellung ſeiner Werke Auf
ſehen erregt. Um 1860 entſtanden, tritt das Bild würdig den
beiden Rayski-Bildern der Galerie zur Seite, dem Bildnis eines
jungen Grafen und einer alten Dame. Aus dem Berlin des
Klaſſizismus erwarb die Galerie von Friedrich Georg Weitſch
das Bildnis eines Berliner Patriziers mit roter Samtmütze.
Von Johann Chriſtian Clauſendahl, dem Norweger, wurde

auch dieſen Anka, um Seiner Exgzellenz dem Herrn Botſchafter
den Ausdruck ſeiner ausgezeichneten Hochachtung zu erneuern.

Burian m. p.
Wien, 15. Dez. Die amerikaniſche Note wegen

der Verſenkung der „Ancona“, die nach dem Bericht des
verantwortlichen Offiziers zu fliehen verſucht hat, und
unter peinlicher Beobachtung des Völkerrechts torpediert
worden iſt, erregt in diplomatiſchen Kreiſen einiges
Unbehagen, mehr nech die Stimmen der anglo-omeri-
haniſchen Preſſe. Nach einer Meldung des Mailänder
„Secolo“ aus NewYork ſind die Deutſch-Ameri-
kanerx über die neueſte Note Amerikas an
OeſterreichUngarn äußerſt empört. Sie werfen Wilſon
vor, er wolle dadurch lediglich Stimmung für ſeine Wieder-
wahl machen. Jn London hofft man auf den Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen OeſterreichUngarn
und den Vereinigten Staaten.

Saloniki, eine Etappe
Franzöſiſche Beſchwörungen an Griechenlands Adreſſe

Bern, 15. Dez. Der Pariſer „Temps“ beſpricht in
einem Leitartikel die Salonikifrage und führt aus:

Der große mazedoniſche Hafen iſt nicht nur der Aus
gangspunkt der Hilfsexpedition, ſondern wird ein Feld
des Schachbrettes des europäiſchen Krieges.
Die Alliierten werden dort eine Figur aufſtellen, die eine
wichtige Rolle in den Unternehmungen von Oſtende bis
Bagdad zu ſpielen hat. Die Einigung mit Griechenland
gewährt den alliierten Streitkräften alle Erleichterungen,
um die Verteidigung einzurichten und ſich auf eine Be
lagerung vorzubereiten.

Ueber die künftigen Operationen heißt es: König Kon
ſtantin verpflichtete ſich, ſie nicht zu hindern. Andererſeits
iſt er entſchloſſen, ſich nicht zu ſchlagen und zieht deshalb,
um jede Konfliktsgefahr zu vermeiden, ſeine Truppen aus
dem zukünftigen Kampfgelände zurück. Er überläßt uns
die Verteidigung Salonikis und läßt nur eine Diviſion in
der Stadt zurück, einzig zum Zeichen, daß der Hafen nicht
aufhörte, griechiſch zu ſein. Die Diviſion hat den Befehl,
nicht am Kampfe teil zu nehmen.

Der Artikel will den Griechen vor Augen führen, was
ſie zu verlieren im Begriffe ſind, und gibt deutlich zu er-
kennen, daß er eine Umkehr erwartet. Die Regierungs-
männer fordern durch die kommenden Wahlen fährt der
Artikel fort, die Billigung einer Politik, die Griechenland
in die dunkelſten Stunden ſeiner Geſchichte zurückführt.
Wird die Entſagung, die der deutſche Einfluß den gegen-
wärtigen Herren der griechiſchen Geſchicke auferlegt, auch
dem Schauſpiele widerſtehen, das die Tätigkeit der Alliier-
ten in Saloniki bieten wird? Werden ſie nicht erkennen,
daß der Entſchluß der Alliierten einen größeren Schutz
biebet, als die Bürgſchaften Kaiſer Wilhelms und König

Ferdinands? Man weiß doch in Athen aus Erfahrung,
daß die Einhaltung ſelbſt der poſitivſtenVer pflichtungen immer Sache der Aus-
legung ſein kann, und daß die Kaſuiſtik
unerſchöpfliche Quellen hat. Wir können nicht
vorausſehen, mit welchen Empfindungen das griechiſche
Volk einem Kampfe auf ſeinem Gebiete zuſchauen wird,
und ob es nicht das Bedürfnis fühlen wird, ſich trotz des
Willens des Königs zu verteidigen. Wegen Griechenlands
und Rumäniens endgültiger Entſchlüſſe dürfen wir den
Balkan nicht den Deutſchen und Bulgaren ausliefern,
Egypten und Indien einer islamitiſchen Erhebung. Darauf
zielt der deutſche Plan hin. Auf dieſem Wege iſt
Saloniki eine Etappe.

Uebrigens ſcheinen nech ernſte Meinungsver-
ſchieden heiten zwiſchen Griechenland und der
Entente darüber zu beſtehen, wie groß das in Mozedonien
von den griechiſchen Truppen zu räumende Gebiet ſein
muß. Jtalieniſchen Berichten zufolge machte Oberſt Pallis
gektend, eine vollſtändige Räumung des gan-
zen Gebietes, welhes der Vierverband für ſich in
Anſpruch nimmt, ſei unmöglich, wenn man nicht die
Sicherheit der griechiſchen Truppen gefährden wolle

eine Wolkenſtudie angekauft, die in intereſtanter Weiſe die
bisher wenig bemerkte Tatſache zeigt, daß an dieſem Werke der
junge Menzel manches für ſeine genialen Jugendlandſchaften hat
lernen können. Von Chriſtian Kröner, dem Düſſeldorfer,
wurden Rehe am Waldrand gekauft.

Marconi über die Zukunft der Kriegstechnik
Guilelmo Marconi hat ſich in Paris einem JTournaliſten

geenüber eingehend über den Einfluß der deutſchen Wiſſenſchaft
auf die moderne Kriegstechnik ausgeſprochen, und dabei, wie ſich
ja im Grunde von W verſteht, der tröſtlichen Verſicherung
Ausdruck gegeben, daß die Armeen des Vierverbandes, die im
erſten Teile des Krieges in der wiſſenſchaftlichen Kriegführung
den Deutſchen nachſtanden, inzwiſchen von ihren Feinden gelernt
haben und heute in den techniſchen Mitteln der Kriegführung
ihnen gleich, wenn nicht überlegen ſind. Marconi hegt im übrigen
nicht den geringſten Zweifel, daß die kriegswiſſenſchaftliche Ent
wickelung ununterbrochen weitergeht und daß der Krieg von
morgen noch ungleich wiſſenſchaftlichere Formen zeigen wird, als
der von heute. Die Mittel der Zerſtörung und Vernichtung
werden, wie er ausführt, im Stufengang dieſer Entwickelueig
immer phantaſtiſchere und ſonderbarere Formen annehmen. Un-
möglich ſei hier überhaupt nichts mehr. „Jch glaube insbeſondere“,
fuhr er fort, „daß uns die Elektrizität noch die größten
Ueberraſchungen vorbehält. Jch glaube das um ſo mehr, als ſie
ſich als Zerſtörungswaffe heute überhaupt noch nicht zur Geltung
gebracht hat. Ein Schlachtfeld ohne Gewehre, Geſchütze und Ge-
ſchoſſe, daß man beim heutigen Stand der Dinge noch für eine
praktiſche Unmöglichkeit zu halten geneigt iſt, erſchectt theoretiſch
ſehr wohl denkbar. Wenn es uns gelänge, Apparate zu erfinden,
die fähig wären, auf weite Entfernungen hin mächtige elektriſche
Wellen zu Exploſionszwecken zu entſenden, ſo würden wir die
ſeltſamſten Dinge erleben: Ganze Flottenverbände, die geme i
ſam in die Luft fliegen, Geſchoſſe, die im Rohr der Geſchütze
durch Fernzündung von feindlicher Seite zur Exploſion gebracht
werden, wie die Patronen in der Patronentaſche. Es würde dann
nichts weiter übrig bleiben als der Kampf mit der blanken Waffe.

Auf die Frage ſeines Beſuchers, ob er gegenwärtig arbeite,
antwortete Marconi: „Selbſtverſtändlich. Aber nicht in dem
Sinne und der Richtung, wie gewiſſe Zeitungen glauben machen
wollen. So beſchäftige mich ganz und gar nicht mit der Kon-
ſtruktion eines Apparates, um durch die Mauern zu ſehen. Jch
arbeite an Dingen, die einfacheren Nutzzwecken dienen wollen, an
ſeggen die mit dem Kriege in unmittelbarem Zuſammenhange
tehen.“

D



Candwirtſchaftsnammer
für die Provinz Sachſen

Zentralverſammlung aller angeſchloſſenen
land wirtſchaftlichen Vereine

Halle, den 16. Dezember 1915.
Infolge der außerordentlichen Zeitverhältniſſe und der

Wichtigkeit der durch ſie hervorgerufenen brennenden
Fragen für das Vaterland im allgemeinen und die deutſche
Landwirtſchaft im beſonderen, hatte der Vorſitzende des
Ausſchuſſes für das landwirtſchaftliche Vereins und Schul
weſen im Auftrage der Landwirtſchaftskammer für heute
Donnerstag eine Zentralverſammlung aller der Kammer
angeſchloſſenen lIand wirtſchaftlichen Vereine nach dem
großen Sitzungsſaale der Kammer einberufen.

Die Verſammlung war ſehr ſtark beſucht; auch Feld
graue nahmen an den Verhandlungen teil. Erſchienen
waren von geladenen Gäſten die Herren: ſtellvertretender
kommandierender General des 4. Armeekorps Freiherr
v. Lyncker, Oberpräſident Dr. v. Hegel, Oberpräſidial-
wt Breyer Magdeburg, Landeshauptmann Freiherr
v. Wilmowski, Regierungspräſidenten v. Gers-
dorff Merſeburg und Fiedler-Erfurt, als Vertreter
des Regierungspräſidenten zu Magdeburg Regierungsrat
v. Peiſtel, Landrat v. Kroſigk-Halle, Generallandſchafts-
direktor Exzellenz v. Trotha und Generalkommiſſions-
präſident v. Behr, der Kammervorſtand war vertreten
durch den früheren Präſidenten v. Buſſe Zſchortau, den
jetzigen Präſidenten Graf v. d. Schulenburg-Heß
er Vitzenburg und Landesökonomierat Dr. Rabe.

Die Verhandlungen ſtanden unter der Leitung des
Landeshauptmanns Exzellenz v. Bismarck, der die Ver
ſammlung unter Hinweis auf die Zeitverhältniſſe und auf
dis Stellung, die der Kaiſer zu ihnen einnimmt, mit einem
Hoch auf Seine Majeſtät eröffnete. Herr Graf v. d. Schu
lenburg gedachte in herzlichen Worten zweier, um die
Landwirtſchaft hochverdienter, in dieſem Jahre verſtorbener
Mitglieder der Landwirtſchaftskammer, deren Verluſt von
der provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft ganz beſonders
ſchmerzlich betrauert wird. Am 8. Mai ſtarb nach längerem
Leiden Herr Landesökonomierat Jakob v. Nathuſius,
ſtellvertretender Vorſitzender im Vorſtande, eine ganz beſon
ders tüchtiger, erfolgreicher Berater der Landwirtſchaft,
und am 30. September wurde Herr Oekonomierat Jakob
Schäfer Wanzleben heimberufen. Auch er gehörte einer
Familie an, deren Klang in der Provinz ein beſonders
guter iſt. Er war zuletzt Vorſitzender des Ausſchuſſes für
Maſchinenweſen und lange Jahre ſtellvertretendes Vor
ſtandsmitglied der Hammer. Die Verſammelten erhoben
ſich zum Gedächtnis der Verſtorbenen von den Plätzen.

Nunmehr wurde zum Hauptgegenſtande der Tagesord-
nung übergegangen.

Lage der Landwirtſchaft im zweiten Kriegsjahr
unter beſonderer Berückſichtigung der ſtaatlichen

Verordnungen und Maßnahmen
Den einleitenden Vortrag über dieſen einzigen und

bedeutſamen Gegenſtand der Tagesordnung hielt der Ge-
ſchäftsführer des Deutſchen Landwirtſchaftsrats Profeſſor
m Dade, Berlin. Der Redner führte etwa folgendes

Erſt das grauſamſte Völkerringen, das jemals die Weltge
ſchichte ſah, hat dem deutſchen Volke die Augen darüber geöffnet,
wie untrennbar die Geſchicke des Vaterlandes mit dem ein
heimiſchen Kulturboden verflochten ſind. Die Förderung der
Landwirtſchaft während der langen Friedenszeit ſeit 1870/71
ſei nicht umſonſt geweſen. Durch Maßnahmen der Landeskultur,
auf dem Gebiete des Ackerbaues, der Viehzucht, der Seuchenbe
kämpfung, der Waſſerwirtſchaft, des Kreditweſens, des landwirt-
ſchaftlichen Schul Genoſſenſchafts und Verſicherungsweſens, der
inneren Koloniſation und nicht zuletzt durch den wirtſchafts und
ſeuchen politiſchen Schutz gegenüber dem Auslande hat die ein
heimiſche Landwirtſchaft die Höhe erklommen, deren
fundamentle Bedeutung für die Geſamtheit erſt in dieſem Kriege
offenbar geworden iſt. Das, was die Landwirtſchaft jetzt zu
leiſten hat, iſt nicht das Werk eines Jahres, ſondern die Frucht
jahrzehntelangen mühſamen und zähen Beſtrebens, den von der
Mutter Natur nur ärmlich ausgeſtatteten Boden Deutſchlands zu
immer höherem Ertrage zu bringen. Daß dieſe Arbeit nicht
verge lich geweſen iſt, wird der Krieg mit unvergänglichen Lettern
in die Tafeln der ſchen Geſchichte eingraben. Während die
deutſche Landwirtſchaft heute im Durchſchnitt 42 Zentner
Weizen vom Hektar erntet, ſinkt dieſer Ertrag in Frankreich auf
26 Zentner, in Ftalien auf 18 Zentner und in Rußland ſogar
auf nur 12 Zentner, aber auch in Oeſterreich beträgt der Ertrag
nur 26 Zentner und in Ungarn ſogar nur 24 Zentner. Aehnlich
iſt es bei den übrigen Getreidearten, bei Roggen, Gerſte und
Hafer und vor allem auch bei derjenigen Frucht, die heute im
Kriege als die Retterin unſeres Vaterlandes geprieſen werden
muß, bei der Kartoffel. Deutſchland erzeugt auf ſeiner
kleinen Kulturfläche etwa ein Drittel der geſamten Kartoffel-
vroduktion der Erde. Sein mittlerer Hektarertrag beträgt
280 Zentner, Frankreich erzeugt dagegen 170 Zentner, Jtalien
nur 120 Zentner und Rußland 140 Zentner. Aber auch in
Oeſterreich ſinkt der Kartoffelertrag auf 200 Zentner und in
Ungarn auf 160 Zentner. Aus dieſen wenigen Ziffern, die
noch beliebig vermehrt werden könnten, geht die gewaltige Kultur
kraft des deutſchen Bodens hervor. Sie zeigt aber auch ſo deut
lich wie nur möglich, welche unabſehbare Bedeutung es für die
wirtſchaftliche Widerſtandskraft der beiden Zentralmächte in

a ene intenſive Bodenkultur die auf die öhe ge
bracht werden könnten.

Die Lebensmittelverſorgung Deutſchlandsiſt im Frieden folgende: Die Mehreinfuhr von Brotgetreide
hat infolge der rieſigen Steigerung der Ernteerträge einen Still
ſtand und iſt auf den Kopf der Bevölkerung ſogar zu
rückgegangen. Die Abhängikeit vom Auslande iſt beim Weizen
geſtiegen, während der Roggen über den Bedarf erzeugt wird.
Demgegenüber iſt die Mehreinfuhr von Fuütter-
miteln für die tieriſche Ernährung im letzten Jahrzehnt enorm
geſtiegen, die von Je und Schlachtvieh faſt auf den Null
punkt geſunken. Der Anteil der Lebensmittel, die nicht im Jn
lande hergeſtellt werden, wie Südfrüchte und Kolonialwaren, an
r lein ſteigt von Jahr zu Jahr. So führen wir

früchte, beſonders Apfelſinen und Bananen, ein und für
800 Millionen Mark Kaffee und Kakao. Abhängig ſind
wir vom Auslande im Fettbedarf, führen wir doch im
Frieden jährlich für etwa 400 Millionen Mark an Schmalz,
Margarine, Butter uſw. ein. Eine gewiſſen Ausgleich oeoen
über dieſer Abhängigkeit haben wir in der gewaltigen Zucker
erzeugung, da dieſe weit über den inneren Bedarf hinaus-
geht und ſie deshalb jetzt im Kriege weſentlich dazu beigetragen
hat, die Volksernährung ſicherzuſtellen.

Jm Kriege muß demgemäß für die Volksernährung ge
fordert werden: Die Brotnahrung wird durch Roggen mit Zu-
Kr von Kartoffeln gedeckt, Weizen bleibt für Mehlſpeiſen;
Fleiſch und r iſt einzuſchränken; der Viehbeſtand iſt
ſchonend zu behandeln; der Anbau von Zuckerrüben und Rae;
früchten iſt zu fördern; die wichtigſten Nahrungsmittel ſind

Orgesl, Kartoffeln, Zucker Graupen, Grieß, Gemüſe

Im erſten Kriegsjahr hat die deutſche Bevölkerung
zum Teil von den Vorräten aus der Friedenszeit gelebt. Die
Organiſation des Verbrauches konnte deshalb äuf das notwen
digſte Maß beſchränkt werden. Jm zweiten Kriegsjahr
iſt Deutſchland noch mehr als im erſten auf ſich ſelbſt an-
gewieſen, es wird deshalb erforderlich ſein, den Verbrauch der
wichtigſten Lebensmittel ſo zu regeln, daß die Vorräte auch bis
zum Schluſſe des Erntejahres ausreichen. Die ſtaatlichen Maß-
nahmen der Volksernährung können ſich auf alle drei Gebiete
der Lebensmittelverſorgung erſtrecken, auf Erzeugung, Ver-
teilung und Verbrauch. Die Landwirtſchaft t in
erſter Linie bei den Maßnahmen für die Produktion intereſſiert,
von der Regierung der Verteilung nur inſoweit, als dieſe ſich
auf die Rohſtoffe der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe, auf Dünge
mittel und Futtermittel erſtreckt, und bei Maßnahmen des Ver-
brauches iſt ſie in gleicher Weiſe wie die Städte als Verbraucher
beteiligt, wie z. B. bei der Regelung des Brot und Mehlver-
brauches. Wenn man die ſtaatlichen Maßnahmen für dieſe drei
Seiten der Volksernährung allgemein überblickt, muß man be
kennen, daß ſich am ſchwierigſten die ſtaatlichen Ein griffe
in die Produktion erwieſen haben, während bei den beiden
anderen Gebieten, der Verteilung und des Verbrauches, eine ge-
ordnete Regelung möglich erſcheint.

Wenn es ſich in dieſem Kriege darum handelt, vor allem den
Aushungerungsplan unſerer Feinde zu Schanden zu machen, ſo
muß auch als erſter Grundſatz gelten, keine Maßnahmen zu er-
greifen, welche die Erzeugung von Lebensmitteln irgendwie be
einträchtigen könnten. Es iſt beſſer, man läßt ſtaatlicherſeits die
Hände ganz von der Produktion, als durch Fehlgriffe Verwirrung
und Mißſtimmung in die landwirtſchaftlichen Kreiſe zu bringen
und dadurch die Erzeugung erſt vecht in Frage zu ſtellen. Man
berückſichtigt zu wenig, daß die landwirtſchaftliche Erzeugung nicht
auf einige hundert oder tauſend Betriebe wie bei der Jnduſtrie
beſchränkt iſt, ſondern daß ſie in Millionen kleinſter Betriebe ver
einzelt iſt und daß die Beſitzer dieſer kleinen Betriebe zum weit
aus größten Teile draußen im Felde ſtehen und die Wirtſchaft in
Haus und Hof vielfach von den zurückgebliebenen Frauen, Kindern
und älteren Familienangehörigen behütet und geleitet wird.
Von der entſagungsvollen Arbeit, die jetzt während der ſchweren
Kriegszeit auf dem Lande geleiſtet wird, hat der Großſtädter
meiſtens keine Ahnung. Es geht deshalb nicht an, wenn eine
amtliche Maßnahme, vor welcher die angeſehenſten Vertreter der
deutſchen Landwirtſchaft im vaterländiſchen Intereſſe gewarnt
haben, fehlſchlägt, daß dann wie auf Verabredung auf die Millio-
nen Landwirte mit dem Finger gezeigt wird: „Haltet den Dieb!“
Nicht derjenige dient heute dem Vaterlande, der vom einſeitigen
Konſumentenſtandpunkte die Preiſe immer weiter herabzudrücken
ſucht und damit die Lebensmittelerzeugung gefährdet, ſondern der
die Produktion mit allen Mitteln zu ſteigern ſucht. Den Ver
brauchern iſt viel mehr damit geholfen, zu höheren Preiſen Nah-
rungsmittel kaufen, als g. niedrigen keine erwerben zu können.
Aber es vaſt der ſoziale See und will ſein Opfer die Produk
tion haben!

Trotzdem z. B. bei dem behördlichen Eingriff in die Schweine-
maſt in den Frühjahrsmonaten die ſchlimmſten Erfahrungen ge-
macht waren, hat man doch wieder kürzlich begonnen, nachdem
man monatelang die Landwirte in Ruhe gelaſſen hatte, mit rauher
Hand einzugreifen. Die Schweineprerſe ſind in dem un-
glücklichſten Augenblicke herabgeſetzt. den man ſich nur denken
kann. Wir ſtanden unmittelbar vor einer ſtarken Vermehrung
des Auftriebs auf den deutſchen Schlachthöfen und damit vor
einer Preisſenkung der Schweinepreiſe, wenn auch wohl nicht auf
den Stand, auf dem Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind. Die deutſche
Stadt und Jnduſtriebevölkerung wäre ohne die Höchſtpreiſe wäh-
vend der Wintermonate, wenn auch nicht reichlich, ſo doch aus
kömmlich mit Schweinefleiſch verſorgt geweſen. Statt deſſen iſt
nunmehr der Auftrieb auf die Hälfte des früheren geſunken.
Aber damit noch nicht genug Die aufgetriebenen Schweine werden
zu Wurſt verarbeitet, die ebenſo teuer iſt wie vor Einführung der
Höchſtpreiſe, und die Konſumenten können wenig oder gar kein
Schweinfleiſch kaufen. Das geht nun ſchon ſo 5 Wochen. Da
muß man doch fragen, für wen ſind denn überhauptdie Schweinepreiſe herabgeſetzt? für die Wurſt-
fabrikanten? für den Großviehhändler? oder
c den Großſchlächter? Den ſtädtiſchen Verbrauchern,

en die Höchſtpreiſe billige Preiſe bringen ſollten, haben ſie nur
geſchadet, nichts genützt. Wäre es in dieſer ohnehin ſo rnuſten
Zeit nicht beſſer, ſich auf den Boden der ungeſchminkten Tatſachen
des wirtſchaftlichen Lebens zu ſtellen, ſtatt in politiſcher Ueber
ſpannung blutleeren Preistheorien und gewagten Experimenten
nachzujagen?

Redner ſchilderte weiter die ſtaatlichen Maßnahmen
auf dem Gebiete der Kartoffelverſorgung, der Zucker
verſorgung und der Futtermittelbeſchaffung. Zum
Schluſſe ermahnte Redner die Landwirte, trotz der behördlichen
Eingriffe in die land wirtſchaftlichen Verhältniſſe mutig und un
verdroſſen weiter auszuharren, um auch ihrerſeits dem Vater
lande zum Siege zu verhelfen. Trotz der noch größeren Schwie-
rigkeiten, mit denen die Landwirtſchaft im zweiten Kriegsjahre
zu kämpfen hätte, muß alles aufgeboten werden, die Volksernäh-
rung auch für 1916 und wenn nötiig auch noch für ein drittes
Kriegsjahr, 1917, ſicher zu ſtellen. Die wichtigſte Grundlage für
1916, die Herbſtbeſtellung 1915, ſei Gott ſei Dank im all
gemeinen glücklich und zufriedenſtellend ver-
laufen. Jeder Landwirt möge ſich vor Augen ſtellen, wie
verhältnismäßig gut Deutſchland daſtände, da der Feind nicht imLande ſtehe. Hean denke an die röngnis der oſtpreußiſchen
und oberelſäſſiſchen Landwirtſchaft! Höher als der materielle
Gewinn und wervoller als der Mitmenſchen Haß und Gunſt ſteht
die moraliſche Verantwortung und das Behußtſein, daß die
Landwirte jetzt das Schickſal und tdie Zukunf
Deutſchlands in ihren Händen tragen.

CLandwirtſchaftliches
Maul und Klauenſeuche

Das Kaiſerliche Geſundheitsamt meldet den Ausbruch der
m z Klauenſeuche vom Viehhofe in Magdeburg am

1. d. Mts.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

„Der geſtiefelte Kater.“ Weihnachtsmärchen, nach dem
leichnamigen Märchen bearbeitet von C. A. Görner. Mit

den vielen Dingen, die uns alljährlich die Nähe des frohen Feſtes

ankündigen, iſt nun auch das Weihnachtsmärchen im Stadttheater
eingezogen. Wieviel Kinderherzen ſchlagen höher, wenn es heißt:
„Wenn ihr artig feid, gehen wir ins Theater.“ Die Kinder-
phantaſie ſieht ſchon alle Märchenwunder verwirklicht. O dieſe
Ungeduld, dieſe zapplige Vorfreude, dieſe tauſend Fragen vorher.
Und wenn die Kleinen dann endlich, endlich im Theater ſitzen,
mit klopfendem Herzen wie gebannt auf den Vorhang ſehen, iſt's
eine tiefe Freude für die Erwachſenen, ſoviel Erwartungsſeligkeit
zu beobachten. Jn dem Augenblick, da ſich der Vorhang hebt, geht
eine Bewegung durch das Theater: wie „ah“ und „oh“, ein
Flüſtern, ein paar laute Bemerkungen in der Aufregung, ein
mahnendes „Pſt!“ der Mama oder das Weinen eines ganz
Kleinen, dem die Sache unheimlich iſt. Für ein phantaſievolles
Kind verſchwindet die Welt der Wirklichkeit mit dem Heben des
Vorhangs. Alle Vorgänge auf der Bühne ſind ihm lebendig
gewordenes Märchen. Es iſt daher keine erfreuliche Erſcheinung,
daß ſich das ſogenannte Weihnachtsmärchen in den letzten Jahren

u einem bloßen Ausſtattungsſtück entwickelt hat. Von der groß-ſtädtiſchen Bühne wird viel zu viel Ausſtattungspracht entfaltet.

Die Kinder ſollen lediglich das dramatiſierte Märchen ſehen, unſere
alten, lieben Volksmärchen, aber ohne die Fülle der Balletts, der
Lichteffekte, Verwandlungen und anderer Dinge, die nicht in das
Märchen gehören und die Phantaſie des Kindes verwirren.,

Die Görnerfche Bearbeitung hat ſich erfreulicherweiſe ziem-
lich eng an das Märchen gehalten. Die wenig geſchmacvolle
Trinkſzene im 4. Bild hätten wir aber gern vermißt. Es iſt
durchaus zu verwerfen, daß den Kindern ein angeheiterter
König zum Spaßmachen vorgeführt wird. Herr Förſter, der
als gutmütiger König eine wirklich humoriſtiſche Figur darſtellte
und einem Märchenbilderbuch entſtiegen zu ſein ſchien, milderte
nach Möglichkeit die Kennzeichen der Bezechtheit. Das „Lied vom
Mailüfterl“, das Herr Förſter mit dem ihm eigenen trockenen
Humor ſang, hatte bei den kleinen Zuhörern viel Anklang, paßte
aber nicht in das Ganze. Ein wunderhübſches, munteres Prinzeß-
chen war Johanig Mund. Den durch die Schlauheit ſeines
Katers zum Fürſten und Königs-Schwiegerſohn gewordenen
Müllerburſchen gab Kurt Wilcke mit viel Friſche. Als Kater
Murr war Jrma Gra wi in ihrer beweglichen Zierlichkeit und
Munterkeit ſehr anſprechend. Sie verſtand auch famos zu miauen,
zu ſchnurren und zu fauchen und fand bei den Kindern jubelnden
Beifall.

Die Tänze waren bis auf das übliche große Ballett am
Schluß, das zwar ſehr hübſch getanzt wurde, aber die oben er
wähnte Ausſtattungspracht mit Flitterglanz brachte, ganz reizend
und von Fräulein Amelie Peters mit großer Sorgfalt ein-
geübt. Das hübſcheſte war der Katzen- und Mäuſetanz im
1. Bild. Hier kam zu der Anmut der kleinen Tänzerinnen die
ruhige, feine Farbenharmonie. Sehr niedlich war ferner die von
Marta und Anna Lohrengel ſehr graziös getanzte Kinder
Gavotte im 2. Bild. Das kleine Rokokopärchen glich in ſeiner
Zierlichkeit Meißener Porzellan Die Schluß-Apotheoſe“

eigte das übliche Weihnachtsbild, das mit dem vorhergehenden
nhalt, wie meiſtens, in keinem Zuſammenhang ſteht, doch war

die winterliche Landſchaft nicht ohne Stimmung. Unter Robert
Bühlers Leitung kam die hübſche Muſik angenehm zur Gel-
tung.

Es iſt bedauerlich, daß die Weihnachts- oder Krippen-
ſpiele, wie ſie in den letzten 2 Jahren in mehreren Groß-
ſtädten mit ſehr viel Erfolg aufgeführt wurden, nicht auch in
Halle gegeben werden. Jn dieſen Krippenſpielen iſt keine Aus-
ſtattungspracht, aber echte, ſchlichte Weihnachtspoeſie, vren der in
den „Weihnachtsmärchen“ nichts zu ſpüren iſt. H. R.
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Stadttheater
Am Freitag, den 17. Dez. ſteht Mozarts „Die Zauber-

flöte“ auf dem Spielplan. Das ſo beifällig aufgenommene
Weihnachtsmärchen „Dergeſtiefelte Kater“ wird am Sonn-
abend und Sonntag Nachmittag wiederholt, die Vorſtellung be-
ginnen um 334 Uhr. Die Schauſpielneuheit „Armut“ wird am
Sonnabend Abend zum zweiten Male aufgeführt. Der Sonn
tag Abend bringt die Neueinſtudierung von Millöckers Operette
„Der Bettelſtudent“. e Das muſikaliſch hervorragende
Werk, deſſen Spielleitung Leopold Sachſe und deſſen muſikaliſche
Leitung Kapellmeiſter Oppenheim inne hat, iſt folgendermaßen
beſetzt. Die Titelpartie ſingt Herr Hofer, den „Jan Janicky“
Herr von Weſternhagen, den „Oberſt Ollendorf“ Herr Förſter,
den „Enterich“ Herr Liebau, die weiblichen Hauptpartien werden
durch Fräulein Schwarz, Fräulein Enghardt und Fräulein
Becker verkörpert.

Thaliatheater
Am Sonntag, den 19. Dezember gaſtiert das Stadttheater-

Perſonal wieder in den Thalig-Sälen. Viekfachen Wünſchen ent
ſprechend wurde eine Wiederholung des Luſtſpiel „Der Herr
Sengator“ gewählt. Die Vorſtellung zu den bekannten volks
tümlichen Preiſen beginnt um 8 Uhr.

Walhalla- Theater. Man ſchreibt uns: „Grigi“, Paul
Linckes überall mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene Operette,
gelangt am Sonnabend in derſelben bewährten Beſetzung zur
Aufführung, die vor kurzem im Leipziger KryſtallpalaſtTheater
Triumpfe feierte. Der Tenor, Herr Mariks, ſchuf übrigens ſeine
Rolle ſ. Z. in Berlin. Die ſo raſch beliebt gewordene, feſche
Soubrette, Frl. Kühnert, Herr Hagen, ſowie alle anderen
erſten Kräfte ſind in Hauptpartien beſchäftigt. Ein genußreicher
Abend kann alſo in Ausſicht geſtellt werden.

Am Sonntag, den 19. d. Mts., findet nachmittags 4 Uhr die
erſte Aufführung der großen Kinderkomödie „Rotkäppchen“
ſtatt. Das reizende Feenmärchen mit Geſang und Tanz wird
nicht nur den Jubel unſerer lieben Kleinen hervorrufen, ſondern
auch ſicherlich den Beifall der erwachſenen Begleiter finden. Die
gute Fee, der Göſe Wolf, Großmutter und Jäger nichts fehlt
ſogar der Weihnachtsmann hat ſeinen Beſuch zugeſagt. Jung
und Alt iſt alſo feierlich geladen!

4 Aus Künſtlerkreiſen. Der Konſervatoriumsdivrektor Bruno
Hehdrich wirkte mit ſeinen Schülerinnen Fräulein Helene

ohenfels und Fräulein Paula Heinemann, ſowie den
ſchwiſtern Fräulein Käte und Annemarie Hentſchel

Violinklaſſe Knoch) in einem, von dem in Aſchersleben ſtehenden
rſatzBataillon des ReſerveJnfanterie Regiments Nr. 72 (deſſen

Chef der s von Bulgarien iſt) veranſtalteten Feſt
konzert zum Beſten des bulgariſchen Roten Kreuzes mit. Die
Preſſe in Aſchersleben iſt des Lobes voll über die glänzenden
Leiſtungen des 1. W Konſervatoriums und ſpricht aus,
daß die Veranſtalter, die Ausführenden, ſowie die Aſcherslebener
ſelbſt auf das Konzert und n die große Einnahme konnten

könnten.
dem wohltätigen Zweck 3800 Mk. zugewendet werden) ſtolz ſein

Fri jährlich für etwa 100 Millionen Mark Süd

Größte Auswahl.

Anerkannt billige Preise.
Mustrierieo Proisliste gratis und
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Nordsee
Deutscheo Dampfüreherel-Cerellgehaft,

e
Gr. Ulrichſtraße 53. Telephone 1274 und 1275.

Deutſchlands größter Fiſchhandel
empfiehlt

Fiſchkonſerven
Weihnachtstiſch

größte Auswahl, billigſte Preiſe.
Hering ſ. Gelee

1 Pfd.Doſe

Rollmops v. Doſe
Rorw. Anchovis “3

600 gDoſe 80
öetthetingei um. den Ecke
Fet deine i gel 355 Mſeedelikateßheringe

Pfd.Doſe in 4 verſchied. Saucen 130
Doſe 85 undAinartheringe 902 Filetheringe i. Remoul.

gindenburg Delikateß Doſe 90 und 140

heringe wie Dofe 100 Rollmops i. Remoulade

Fiſchſalat i. Ravonnaiſe Doſe 90 und 140

wo e De 88 Flußagl i. Gelee

Appetitſild a 110 a
Gardinen i. Zomat. 63 mittel 1 Pfd.-Doſe 140

Norweger, Doſ. 38., 50 u.
2 Pfd.-Doſe 250

Makrelen j. Wein 75 eWte ſpaniſche Doſe a

Malrelenflet à 9elog,

Katerfrühſtück Doſe 65

Rordſeekrappen
Doſe 38, 68, 125

Sardinen i. Tomaten

Pfd.Doſe nurLachs in Scheiben Pfund, Pfund u. 1 PfundDoſen,

Anchovispaſte, Sardellenbutter, Zur 42 3,
Kronenhummer, Caviar, Nayonnaiſe, Reungugen.

Oelſardinen
größtes Lager

Rorweger Doſe öpanifche Doſe
28, 38, 58 und 60 von 55 5 an bis 295

Rieſenauswahl

feinſter Elbaale
in bekannter Qualität von 70 Pfg. an bis 10 Mk.

das Stück. 0330

Seefiſche Freitag früh.

Bratſchellſiſch Binns 7 a Goldbarſch n 48
Portlonsſchellnſth Aorw. Angelſheth g.

äutl Ingehſhell.
Kabellau u ken n. I gen Pfund

Karbonaden Bund 95 Heilbutt Pfund 93

CLebende Karpfen und Schleie.
Serner:

Pa. Holl. vollheringe, eine 18 u. 20
Zum Salat zarte Riefenfettheringe

das Stück 26

Heringsmilch v. 15

Na tionaler Frauendienst.
4. Rede zur Weltlage

Freitag. den 17. Dezember. abends Si Vhr in der

Aula h hHerr Professor Dr. Walt Australiens Stellung zumrer Mit rie. mit LlIeutbiidern). (7972
Dauerkarten für sämtliche Verträge Hk. 6. Einzelvortrag H. I.

Hofilieferanten.
Poststr. 9/10.

(65590

Wratzke u. Steiger,
Juwelen Gold Sber.

Neu! Wollene Neu!
Aweoater Aermo

(zum Erneuern defekter
Sweater) (8996

in allen gangbaren Farben
und jeder Grösse vorrätig bei

I. Jehneo Nach
A. F. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

in
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Schwechten-
Pianos,

Feurich-
Pianos
nur bei

Abert Hoffmann,

Malle a. S., (9319
Am Riebeckplatz.
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Feldnost-
Dauerkuchen

Beſte Qualität,
vorzüglich ſchmeckend,
haltbar und nahrhaft

Großer Verſand.

Konditorei b. Zorn. Gustav Uhlig,

mnsiar Uhlig, und Goldwaren hin

Kltestes und größtes Spezialgeschuaft
in UVhren aller Art, gegründet 1859.
Damen- und Herren -Uhren

in Stahl, Silber, Tula und Jold.

Armhband-Uhreon in Silber, Tula u. Gold

MHitör-Armbaend Uhren färs Feld
mit zuverlässigem Werk mit Leuchtblatt,

Mlitär-kaschen-Wecker mit beuehſblatt.

Billige Dienst-Uhren fürs Peld
zur Schonung der eigenen guten Uhr.Wand- und Stand Vhren für jede Vinriehtung

ſoeeker-, Vehreibtigeh-, Kuekuek- und Adehenbhren in größter Auswahl.

he
St

großer Auswahl zu billigen Preisen. AKterledeede deine

Große zolide Reparatur -Werkstatt.
Auf jede Uhr sehriftliche Garantie,Ahrmacher, r.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins 5 Pro

stets willkommenesAniiicitvien

guter soſider Rogenschirm.

Halbseide, Futteral, a2chöner Grift 5.50

Eduard Robertrur den Schirm Fabrik Sctenfbrit- r. n h

I B. HermselS z eitenHalleasſ.
Reformbeinkleider,Leipsigerſtr Biere irehoner- r

O 95 ſür San nd Mädchen
empfiehlt [9116

e in ſehr ſuch er W2648 II. Sehnoo Naehl, rase in

Massiv goldene

Uhrketten
8- u. 14 karätig, S rett,

bezüglich

Relnsetde, Futterel, besonders dunn 7.50

Stock-Schirme mit echtem Leder-
G

futtecal a 772550 5 in Rabatt-Spar-Marken.

s für Damen
an HerrenBitte verlangen Ste feinen Abreise 0 halte ich inKkalender kostenlos. 5 arößter Auswahl vorrät.

W Juwelier (9323
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S
Tiüttel,

Schmeerſtr. 12.

Praktiſches

WeihnachtsGeschenk

Briefbogen
mit Umſchlägen

in geschmackvollen Kästen und Packungen wie
alljährlich

von 501 Pfennig an
mit und ohne Namen-Aufdruck.

Zu baben in der

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung
Ceipzigerstrasse 61/62.
Fernruf 8108 8110.

Billige Schürzen und Struinpfwaren
in grosser Auswahl empfiehltPaul Ochsenknecht, Grosse Klausstrasse v.

c

w

n Erstlings- I Ecke Zapfenſtr.

59 in Rabattmarten.

Klubsessel
Riesenauswahl
Alte Preise!

Ausſtattungen
nachärztlicher Vorsehriſt

in jed S ohtenPreislage.
Lulse Cranels

n
Kicinzemieden 6.

Familien- Aachrichten.

Möbelfabrik
b. Haupfmann,

Kl. Ulrichstr. 36.

Am 13. Dezember fiel auf dem Felde der Ehre

mein jüngster Sohn, unser lieber Bruder,

Hans Heinrich Rogge,
Leutnant und Kompagnieführer im Gren.-Rgt. 110,

im Alter von 18 Jahren.

Maſor Josua Rogge ind sechs Geschwister.
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Freitag

Kus Halle und Umgebung
v Halle, den 17. Dezember.Weihnachtspoſtverkehr in Halle

1. Schalterdienſt. Am Sonntag, den 19. De
zember werden die Paket- Annahme und Ausgabeſchalter
bei den Poſtämtern l (Große Steinſtr. 72) und 2 (Thielen
ſtraße 2 a) hier ſowie bei dem Poſtamt in HalleTrotha von
8—9 vorm. 11 vorm. bis 1 nachm. und 4—-7 nachm. offen
gehalten. Ferner iſt in derſelben Zeit bei den Poſtämtern
1 und 2 je ein Schalter der Briefausgabe zur Ausgabe der
Paketkarten an Abholer geöffnet. Bei den Zweigpoſt-
ämtern 3, 4, 5, 6 und 7 findet von 11 vorm. bis 1 nachm.
und 4-7 nachm. Annahme und bei der Poſtagentur Cröll
witz von 8—-9 vorm., 1116 vorm. bis 1 nachm. und 5-7
nachmittags Annahme und Ausgabe von Paketen ſtatt. Jm
übrigen iſt der Schalterdienſt bei den Poſtanſtalten wie an
Sonntagen beſchränkt. Am 1. Weihnachtsfeierdag ſind bei
den Poſtämtern 1. 2 und HalleTrotha die Paketausgabe
ſchalter und ein Schalter der Briefausgabe zur Verab-
folgung der Paketkarten an Abholer von 8—-9 vorm. und
11 vorm. bis 1 nachm. geöffnet. Jm übrigen iſt der
Schalterdienſt wie an Sonntagen beſchränkt. Am 2. Weih-
nachtsfeiertag iſt der geſamte Schalterdienſt wie an Sonn
tagen beſchränkt.

2. Beſtelldienſt. Die Paketbeſtellung inHalle wird am Sonntag den 19. Dezember, wie an Werk-
tagen ausgeführt. Außerdem findet je eine einmalige
Paketbeſtellung in HalleTrotha am 19. und 25. (1. Weih-
nachtsfeiertag) ſowie in Halle am 25. Dezember ſtatt. Am
25. Dezember findet in Halle und HalleTrotha eine ein-
malige Geldbeſtellung ſtatt. Am 2. Weihnachtsfeiertag und
am Sonntag vor den Feſttagen, 19. Dezember, ruht die
Geldbeſtellung.

Die Landbeſtellung wird am Sonntag, den
19. Dezember, wie an gewöhnlichen Sonntagen, jedoch mit
Einſchſuß der Pakete ausgeführt. Am 1. We hnachts-
feiertag ruht die Landbeſtellung gänzlich, während am
2. Weihnachtsfeiertag alle Sendungen (olſo auch Wert-
briefe, Poſtanweiſungen und Pakete) nach allen Landorten
und Wohnſtätten einmal abgetragen werden.

Weitere beſondere Anordnungen über den Weihnachts
poſwerkehr werden durch Schalteraushang bekannt gegeben.

Beſchlagnahme von Wolfram und Chrom
Durch Bekanntmachung Nr. M. 6172/2. 15. KRA. vom

15. März 1915 waren bisher Vorräte an Wolfram, Chrom,
Molybdän, Vanadium und Mangan meldepflichtig.
Dagegen war eine Beſchlagnahme dieſer Metalle in
der Bekanntmachung nicht ausgeſprochen. Eine ſolche Be
ſchlagnahme erfolgt jetzt durch die Bekanntmachung
Nr. M. 15/12. 15 KRA. vom 15. Dezember 1915, für
Wolfram und Chrom, jedoch lediglich für die Klaſſen
22, 24, 27, 28 und 31 der Bekanntmachung M. 6172/2. 15
KRA. Betroffen von der neuen Verordnung werden nach
8 3 nur ſolche Perſonen, Firmen uſw., die bereits nach F. 2
der Verordnung A. 6172/2. 15 KRA. zur Beſtandsmeldung
verpflichtet waren.
Die Beſchlagnahme kennzeichnet ſich auch in dieſem
Falle lediglich als eine Verfügungsbeſchränkung, deren
nähere Einzelheiten im S 5 der neuen Verordnung aus-
führlich dargelegt ſind.

Für das unmittelbar als Zuſatz zum Stahlbad ver
wendbare Material der Wolframklaſſen 23, 24 und 27 wird
im S 6 der Verordnung ein Höchſtpreis von 35 Mk.
für je 1 Kilogramm Wolframgehalt bei Barzahlung frei
Werk des Werkzeugſtahlfabrikanten feſtgeſetzt.

Die Verordnung wird in der üblichen Weiſe durch
Anſchlag, Veröffentlichung in amtlichen Zeitungen und
Tageblättern zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Ein ſorgfältiges Studium des Wortlauts iſt im Hin
blick auf den nicht einfachen Hnhalt der Vorſchriften für
alle betroffenen Perſonen und Firmen unerläßlich.

Der Bezirksausſchuß für die Kriegsſammlung der Ange-
hörigen der Reichs-Poſt- und Telegraphen-Verwaltung im

Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle (Saale)
hat aus dem Ertrage ſeiner Sammlung für den Dezember fol
genden Vereinigungen uſw. Barzu ungen überwieſen, und
zwar zum wiederholten dem Verein gegen Armennot und
Bettelei in Halle 300 Mark, dem Nationalen Frauendienſt in
Halle 300 Mark, dem Bund zur Erhaltung und Mehrung der
deutſchen Volkskraft 300 Mark, dem Zentraldepot für Liebes
gaben in Berlin 1000 Mark, der Zentralſtelle für Angelegen-
heiten freiwilliger Gaben an die Marine in Kiel 300 Mark, der
Hilfe für kriegsgefangene Deutſche in Magdeburg 300 Mark, dem
Halliſchen Lokalkomitee für Sammlungen zu Gunſten des Roten
Halbmondes 300 Mark, dem Deutſchen Hilfsausſchuß für das
Rote Kreugz in Bulgarien 800 Mark dem Mobilmachungsausſchuß
vom Roten Kreuz in Eisleben 150 Mark, dem Städtiſchen Wohl
fahrtsamt in Naumburg (S.) 100 Mark dem Deutſchen Verein

Sanitätshunde in Oldenburg 300 Mark, dem Verein für die
flege der weiblichen Jugend in Schkeuditz 100 Mark und den

Ehefrauen von 2 im Felde ſtehenden Poſtillonen einen Unter
ſtützungszuſchuß von je 15 Mark. Die Geſamtſumme der bisher
geſammelten Beträge beläuft ſich auf 81 534 Mark Die Samm-

lung wird fortgeſetzt.

Von der Univerſität Halle
Für das Fach der Augenheilkunde habilitierte ſich hier Dr.

med. Wilhelm Clauſen, Oberarzt der Augenklinik, mit einer
Antrittsvorleſung über „Kriegsverletzungen des Sehorgans“.

1. Beilage zu Ar. 589 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

17. Dezember 1915

Freunde und Leſer

Hulleſchen c Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anpalt und Chüringen.

Stunden
weltgeſchichtlicher Entſcheidungen

durchleben wir jetzt alle. Die ungeheure Lebens-
kraft unſeres deutſchen Volkes iſt erwacht, hat ſich

befreit von allen Schlacken grämlicher Intereſſen
politik und zerfahrener Denkungsart und wirkt nun
auf dem Boden nationaler Betätigung, auf den
Schlachtfeldern aller Fronten, wie daheim in emſigem
Liebesſchaffen Wunder der Größe und Erhabenheit.

Neue Ereigniſſe bereiten ſich vor.
Das große Völkerringen darauf deuten viele

Anzeichen eilt ſeinem Höhepunkt entgegen. Jn
ſolcher außerordentlichen Feit, die die Halleſche Fei-
tung durch ihre Förderung einer

bodenſtändigen Politik,

durch ihre ſtetige Betonung einer

ſtarken Rüſtung öes Reiches zu Land u. Meer

an ihrem Ceil mit vorbereiten half, iſt der

Bezug der Halleſchen Feitung

eine zwingende Notwendigkeit.

Die Halleſche Zeitung berichtet in ihren
zwei täglichen Ausgaben denkbar raſch
und zuverläſſig über

das Reueſte von den Kriegsſchauplätzen

und über wichtige Vorgänge auf allen
Gebieten

Die Halleſche Zeitung iſt durch ihre Ver-
bindung mit den maßgebenden Vachrichtenſtellen

und durch die Errichtung einer

eigenen Berliner Vertretung

(keiner bloßen Korreſpondenz) in der Lage, ihre
Leſer raſch und ſelbſtändig zu unterichten. Sie
bietet Eigenes, keinen Abklatſch. Die Halle
ſche Heitung wird auch in aller Zukunft dafür
eintreten, daß der Boden erhalten bleibt, aus
dem unſere Volkskraft erſprießt, und ſie hofft da
bei auf die Förderung und Unterſtützung ihrer
Freunde und Leſer.

Die Halleſche Zeitung wird auch fürder
alle Kräfte einſetzen

für Kaiſer und Reich,
für des Vaterlandes Herrlichkeit!

Probenummern werden überall hin bereit
willigſt und koſtenlos durch den mitunterzeichneten
Verlag abgegeben.

Halle a. d. S., im Dezember 1915.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle
Beſtanden hat die Poſtſekretärprüfung der Poſtaſſiſtent

Hartwig in Halle. Geſtorben ſind der Ober-Poſtſekretär
außer Dienſt Rühl in Naumburg, der Poſtſekretär Greve in
Eisleben, der Ober-Telegraphenaſſiſtent Nagel in Torgau, der
OberTelegraphenaſſiſtent außer Dienſt Winter in Halle.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten der Vize-Poſtdivektor
Leutnant der Landwehr Walter in Zeitz; die Poſtſekretäre

dpoſtſekretär Agde in Schkeuditz und Feldgzahlmeiſter Julius
arang in Halle; die Ober-Poſtaſſiſtenten Offizierſtellvertreter

Eich horn in Sangerhauſen und Feldwebelleutnant Weiſe in
Corbetha; der Poſtaſſiſtent Leutnant der Reſerve Trautmann
in Cölleda. Verliehen wurde das Herzoglich Anhaltiſche
Friedrichkreug dem OberPoſtinſpektor Hauptmann der Landwehr
Gottgetreu in Halle; die Herzoglich Sachſen-Altenburgiſche
Tapferkeitsmedaille dem Ober-Poſtaſſiſtenten Feldwebelleutnant
Weiſe in Corbetha.

Reden zur Weltlage. Es ſei nochmals darauf hinge-
wieſen, daß der Vortrag von Herrn Profeſſor Dr. Walter über
Auſtraliens Stell zum Weltbrieg Freitag, den 17. Dezember,ſah

bis zum

22 bitten wir

abends 89 Uhr, indet. Näheres im Anzeigenteil.

20. Iezenher

F.

einzureichen, da

die Auszahlung
vom 3. Januar
an erfolgen soll.

Die Ausſtellung der Lazarettarbeiten
der Verwundeten

hak einen vollen Erfolg zu verzeichnen. Es hätte ſich ge
lohnt, ſie noch länger offen zu halten; viele mußten am
Sonntag und Montag nachmittag wieder abziehen, und
mancher hat erſt nachträglich davon erfahren. Auch aus
der Umgegend kam Beſuch. Bei der Eröffnung am Sonn-
abend war der Herr Regierungspräſident aus Merſeburg
zugegen, und Montag beehrte der Herr Oberpräſident die
Ausſtellung mit ſeinem Beſuch. Den Verwundeten war ge
ſtattet worden, während der Zwiſchenſtunden die Aus
ſtellung zu beſichtigen. Jedenfalls haben alle Beſucher
einen erfreulichen Eindruck davon erholten, wie ſchön unſere
Verwundeten in den Lazaretten arbeiten, und die Ver-
wundeten ſelber haben durch den flotten Verkauf ihrer Er
zeugniſſe Lohn für ihre Mühe und Anſporn für weitere
Arbeit empfangen. Die zahlreichen Beſtellungen zeigen
ihnen, was von dem Publikum gewünſcht wird, und der
nicht unbeträchtliche Reingewinn der Ausſtellung ermög-
licht es dem Roten Kreuz, ihnen Material zu ſehr mäßigen
Preiſen zur Verfügung zu ſtellen. Zu dieſem Erfolge hat
neben der Gewährung des prächtigen Ausſtellungsraumes
durch die Stadt die liebenswürdige Hilfsbereitſchaft der
Damon des Vater ländiſchen Frauenvereins weſentlich beige-
tragen; ſie haben ſich durch die Freude der Ausſteller wie
der Ausſtellungsbeſucher reichlich belohnt geſehen.

Wir werden gebeten, auch nachſtehendes zu veröffenk-

Die Vorſitzende des Vater ländiſchen
Frauenvereins geſtattet ſich, allen beteiligten Damen
von nachſtehendem Schreiben hiermit Kenntnis zu geben:

An die Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauenvereins
Frau Geheime Kommerzienrat A. Dehne.

Jm Namen und Auftrag des Mobilmachungs-Aus-
ſchuſſes vom Roten Kreuz bitte ich Sie, allen Damen des
Vaterländiſchen Frauenvereins, die ſich an dem Zuſtande
kommen unſerer Ausſtellung von Lazarettarbeiten der
Verwundeten mit ſo hingebendem Eifer beteiligt haben,
unſeren verbindlichſten Dank auszuſprechen. Jn ausge
zeichneter Hochachtung

von Dobſchütz, Reſervelazarett-Delegierter.

Unſere Urlauber
Schon in Friedenszeiten hatte das Wort Urlauber einen be

ſonderen Klang. Aber es läßt ſich mit dem heutigen nicht ver
gleichen. Welche Freude herrſcht überall, wenn einer unſerer
Feldgrauen auf Urlaub einkehrt. Ein jeder tut, was er kann,
um ihn zu erfreuen. Die glückliche Kriegerfrau und die ſtolzen
Eltern ſtehen natürlich an der Spitze. Alles wetteifert, ihm
Liebe zu zeigen. Ja, und erzählen muß er, der Urlauber, ein
zweimal, nein viele Male muß er ſeine Erlebniſſe ſchildern. Und
er tut es belehrt gern die Fragenden. Dabei iſt alles ſo
ſchlicht, ſo einfach, was er erzählt keine Ruhmredigkeit. Da draußen
verliert man die großen Worte. Da gilt nur die Tat. Er
will daheim ganz etwas anderes, der Urlauber, er will Heimat,
Heimat, die er, wie kein anderer zu ſchätzen weiß. Und iſt er
dann wieder auf der Fahrt nach der Front, beladen mit Liebes
gaben, dann wandern die Gedanken wieder zurück zur Heimat und
dem neuen Urlaub entgegen.

Militäriſches. Befördert wurden: zu Hauptleuten:
die Oberleutnants: Geiſſler der Landwehr a. D. (Halle a. S.),
zuletzt d. Landwehr-Jnf. 1. Aufgebots (Erkeleng), jetzt im Land
ſturnJnf.-Batl. Stendtl (IV. 8.) und Kießling der Reſ. des
Jnf.-Regts. Nr. 59 (Halle a. S.), jetzt im 3. LandſturmJnf.Batl.
Lötzen; zum Oberleutnant: der Leutnant Riedel der Landw.
e 2. Aufgebots (Halle a. S.), jetzt bei der 2. Erſatz-Abtlg.

s Feldart.-Regt. (Mansfeldiſches) Nr. 75; der Feldwebel-
leutnant Reichmann (Halle a. S.) des Erſatz-Batl. des Reſ.
Jnf.-Regts. Nr. 36 iſt zum Leutnant der Reſerve ernannt, ebenſo
der Vizewachtmeiſter Rubarth (Halle a. S.) im Feldart. Regt.
Nr. 103. Es hat erhalten: der Leutnant Ott der Reſerve a. D.
(Halle a. S.), zuletzt der Reſerve des Jnf.-Regts. Nr. 145
alle a. S.), die Erlaubnis zum Tragen der Uniform der Reſ.
Offiziere dieſes Regiments.

Sitzung des Provinzialverbandes der Hausbeſitzer. Es
wurde in der Sitzung die F der Begründung eines Pfand-
briefamtes für Hypotheken in der Provinz Sachſen be-
ſprochen. Vom Miniſter des Jnnern war bekanntlich den Pro
vinzen aufget worden, zur Sicherſtellung des Realkredits
für ſtädtiſche Grundſtücke Pfandbriefämter zu errichten, denen
eine Beleihungsberechtigung bis zu 60 Prozent eingeräumt wurde.
Eine weitere Beleihung bis 75 Prozent ſollte möglich ſein, wenn
die Städte für die letzten 15 Prozent die Garantie übernehmen.
Dies hat der letzte Städtetag abgelehnt. Jmzwiſchen hat rt
beſchloſſen, die Garantie zu übernehmen; vielleicht 13 ald
weitere nach. Einſtweilen ſoll die Provinzial Hilfse
kaſſe weiter für den ſtädtiſchen Grundbeſitz ausgebaut werden.

Der Beitritt des Provingialverbandes zu der am 16. d. Mts.
in Halle zu gründenden Wirtſchaftsgenoſſenſchaft der Grund-
beſitzer Deutſchlands wurde gut geheißen. Der nächſte Verbands
tag des z chen Landesverbandes findet am 5. und 6. März
1916 in Mag rg ſtatt.

Des weiteren wurde beſchloſſen, in den Vereinen Frage-
bogen zur Feſtſtellung des Mietnachlaſſes der Hausbeſitzer her
umgehen zu laſſen. Jm kommenden Jahre ſoll in Stendal oder
Wittenberg wieder ein Verbandsrag obgehalten werden.

„War ein Heiland nötig,“, lautet der Gegenſtund, über
den Herr Sekretär Lohe am nächſten Sonntag, abends 8 Uhr,
in der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Halleſche Tageschronik. Jm Hofe eines Grundſtückes der
Staudeſtraße wurde am 15. d. Mts., früh ein Dienſtmädchen tot
aufgefunden. Es hatte durch Sturz aus dem Fenſter
ſeiner im erſten Obergeſchoß befindlichen Schlafſtube Selbſtmord
verübt, nachdem die Verſuche, ſich zu vergiften oder zu erhängen,
fehlgeſchlagen waren. Die Leiche wurde dem Nordfriedhofe zu
geführt. Anſcheinend iſt Schwermut, durch Fa milienverhältniſſe
verurſacht, der Grund zur Tat.

A. Hufh Co.

a

9

45

e

e



Speiseserwice, stets wilkommene Welhnachtsgeschenke, e Louis Böker,
entzdekende Formen und Huster. Besonders preiswert. Leipzigeratraese 7.

Kus den Vereinen

beveitungen für den turneriſchen Teil der Unterhaltung zu
treffen. Auf Antrag des Kaufmänniſchen Turnvereins wur
r beſchloſſen, in ſämtlichen hieſigen Lazaretten die „Deutſche

urnzeitung“ auszulegen um den Verwundeten, namentlichdenen, die Purner ind, weiteren nden Leſeſtoff zu bieten.

Die Vereine ſollen aus ihren ä davon abgeben. Von

wahm in ſeiner in „Bauers Brauerei-Ausſchank“ abgehaltenen
Monateverſammlung einen Bericht des Haufmanns Emil Jahn
über „Witterungsverhältniſſe und die Blütezeiten der Bienen
nährgewächſe des verfloſſenen Jahres“ entgegen. Die Früh-
ſommerwärme hat ungünſtige Wettererſcheinungen vorteilhaft
ausgeglichen und die Frühtrachtimker durch eine gute Honigernte
erfreut. Die große Trockenheit wurde erſt im Juli durch aus
reichenden Regen behoben, für die Spättracht leider zu ſpät, ſo
daß Heide, Savadella uſw. verſagten. Dadurch kamen die Spät-
trachtimker ſchlecht davon. Wenn der Spätſommer auch nicht
ſchön, der Herbſt unfreundlich war und wenig Bienenflug geſtattete, iſt die Einwinterung der Völker denn günſtig erfolgt.

Der Kalender für das neue Jahr wird in Kürze herausgegeben
werden. Dann tauſchten die Jmker noch Erfahrungen von ihren
Bienenſtöcken aus.

Aus dem Gerichtsſaal
Reviſion gegen das Urteil wider Jacobi und Genoſſen
Nach den Berliner Morgenblätter hat der Staatsanwalt gegen

das Urteil des Landgerichts J Berlin im Prozeß Jacobi und Ge-
noſſen, das den Hauptaugeklagten zu fünf Jahren Gefängnis und
Ehrverluſt verurteilte, wegen irriger Anwendung der in Frage
kommenden Geſetzesparagraphen Berufung eingelegt. Die Revi-
ſion richtet ſich gegen ſämtliche Angeklagten.

7 Verurteilung eines ungetreuen Kaſſierers.
Vom Schwurgericht in Dresden wurde der frühere Gemeinde

beamte Karl Otto Janke zu vier Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Er war zuletzt Kaſſierer
im Gemeinde Verband Elektrizitätswerk Elbthal in Coſſebaude
bei Dresden und eignete ſich in ſeiner Stellung innerhalb von
neun Jahren unter ſtändiger Bücherfälſchung 100 000 Mark an.

Börſen- und Hande'steil
Die Geldverhältn ſſe unſerer Frinde

ein eigenartiges Schauſpiel
Die franzöſiſche Kriegsanleihe findet in Hol-

land wenig Jntereſſe. Von den 300 Millionen Gulden, die man
als Zeichnüngsergebnis in den Niederlanden urſprünglich er-
wartete, iſt keiche Rede mehr. Man wird es höchſtens auf
ein paar Millionen Gulden bringen, was ſchon daraus
hervorgeht, daß am Vorabend des Zeichnungsabſchluſſes der
franzöſiſche Wechſelkurs tiefer ſteht als beim Be
ginne der Zeichnungsperiode.

Aus NewYork liegt die intereſſante Kabelmeldung vor,
daß dem Vernehmen nach von der engliſch-franzöſiſchen
Anleihe im Betrage von 500 Millionen Dollar 180 Millionen
Dollar zur Verteilung an die Mitglieder des UebernahmeSyn-
dikats kommen. Damit beſtätigt es ſich in ſinnfälliger Weiſe, daß
jene Anleihe in amerikaniſchen Kapitaliſtenkreiſen kein Jnter-
eſſe gefunden hat, ſondern in der Hauptſache zur Bezah-
lung von
worden iſt. Der Rückgang des Kurſes an der New-Yorker Bör,
ließ übrigens keinen Zweifel darüber, daß der Kredit Eng
a nachgerade ernſte Bedenken zu, wecken be
ginnt.Ueber Amſterdam erhält die „B. B.-Z.“ die Meldung, daß den
ruſſiſchen Großbanken durch die Londoner und Pariſer
Großbanken ein Privatkredit von 1000 Millionen
Francs auf die Dauer von zwei Jahren zur Stützung des
Rubelkurſes gewährt worden iſt.

Ein eigenartiges Schauſpiel, daß ſich hier zur Beurteilung
der Finanz verhältniſſe unſerer Feinde darbietet! England
ſtützt den Sterlingskurs durch Kredite in Amerika, Rußland
den Rubelkurs durch Kredite in Engſand und Frankreich. Der
eigentliche Geld geber iſt alſo Amerika, deſſen Regierung
ſich nun wohl bald überlegen wird, ob ſie in ihrer „wohlwollenden
Neutralität“ für unſere Feinde verharren darf. Die augenblick-
liche Hilfeleiſtung für die ruſſiſchen Banken erfolgt ohne Zweifelauf dringenden Wunſch des Finanzminiſters Bark, der bei den

großen Anforderungen für die Fortſetzung des Krieges gewal-
tigen Schwierigkeiten begegnet, nachdem die neue Kriegsanleihe
eine recht un befriedigende Aufnahme gefunden hat.

Deutſch-türkiſche Wirtſchaftsbeziehungen
Obwohl Deutſchland erſt ſpät in den Wettbewerb um die

v Levante eingetreten iſt, hat trotzdem mit dem Beginne
des ues der Bagdadbahn, dem Rückgrat der militäriſchen
und wolks wirtſchaftlichen Türkei, der deutſch-türkiſche Handel
bereits einen erfreulichen, zukunftsreichen Aufſchwung genom-
men, wie folgende Ziffern (in Millionen Mark( zeigen, Aus
fuhr nach der Türkei 1880: 6,7; 1890: 341; 1900: 34,4;
1916: 104,9; 1912: 112,8; Ein fuhr aus der Türkei:
1880: 1,9; 1890: 9,6; 1900: 30,2; 1910: 67,5; 1912: 77,6.

Günſtige Marktlage in Roheiſen
Jn der Hauptverſammlung des Roheiſenverbandes. die

am 15. d. M. in Köln ſtattfand, wurde ſeitens der Ver-
bandsleitung über die Marktlage berichtet. Das Jnlands-
geſchäft liegt unverändert. Jn Qualitätsroheiſen bleiben
die Anforderungen der Abnehmer außerordent-
lich ſtark und nehmen namentlich in phosphorarmen
und manganhaltigen Roheiſenſorten die Leiſtungsfähigkeit
der Hochofenwerke voll in Anſpruch. Auch in den nächſten
Monaten wird die ſtarke Nachfrage, ſoweit ſich bis
jetzt überſehen läßt, in dieſen Sorten anhalten.

Das Geſchäft in phosphorreichen (lothringiſchen, luxem-
burgiſchen) Roheiſenſorten bewegt ſich im Jnlande in engen
Grenzen, dagegen iſt der Auslandsabſatz befrie-
digend.e Verſand im Monat November betrug 55,04 Pro
zent gegen 55,85 Prozent im Oktober.

Munitionslieferungen e

Die Hauptverſammlung beſchloß ferner, die Verkaufs
preiſe für die Monate Januar und Februar 1916 unver-
ändert beſtehen zu laſſen.

Dividendenausſichten
Bei der Heddernheimer Kupferwerke und Süddeutſche Kabel

werke A.G. in Frankfurt a. M. wird die Dividende für das
laufende Geſchäftsjahr laut „F. Z.“ gegenüber dem rjahr

(7 z n erhöht werden.ie Preſtowerke A.G. in Chemni ägt 10 Prozent (i. V.0 Proz.) Dividende vor. e ſhraet 49 Pros
Concordia Spinnerei und Weberei in Bunzlau. Aus Ver

waltungskreiſen wird nmitgeteilt, daß vorausſichtlich ein günſti
geres Ergebnis als im vorigen Jahre (5 Prozent) erzielt wird.

Die Verwaltung der Odenwälder Hartſtein-Jnduſtrie A.G.
er üblichem Vorbehalt die Dividende auf wiederum

rozent.
Deutſche Eiſenbahn-Speiſewagen-Geſ. in Berlin. Die Ver

waltung ſchlägt 8 Prozerit Dividende vor. (1913/14: 4 Prozent.)
Die A.G. H. F. Eckert in Berlin beantragt 9 Proz. (i. Vorj.

6 Proz.) Dividende.
Bei der Maſchinenfabrik C. Blume Sohn A.G. dürfte für

1915 eine Dividende von 4 bis 5 Proz. (i. V. 0 Proz.) verteilt
en.

Die Verhandlungen der Grobblech-Walzwerke,
die am 15. ds. Mts. in Eſſen ſtattfanden, haben zur Gründung
einer Verkaufsvereinigung für das Jnland geführt.
Das Schiffsbauſtahl- Kontor in Eſſen iſt von den Werken mit dem
Verkauf beauftragt worden.

Landwirtſchaftliche Zentral-Darlehnskaſſe für Deutſch
Deutſchland in Berlin. Die vor zwei Jahren in Heidelberg
abgehaltenen Generalverſammlung hatte die Erhöhung des
Aktienkapitals um 5 auf 15 Mill. Mark beſchloſſen. Da dieſer
Beſchluß aber von der Poſener Gruppe mit Erfolg angefoch-
ten war, ferner inzwiſchen das Geſchäft des Jnſtituts gewachſen
iſt und vorausſichtlich nach dern Kriege weiter zunehmen wiro,
ſo ſollte jener Beſchluß in der geſtrigen außerordentlichen
Generalverſammlung nicht nur wiederholt, ſondern die Kapitals-
erhöhung um weitere 5, alſo zuſammen um 10 auf 20 Mill.
Mark ausgedehnt werden. Der Generaldirektor der Zentral-
darlehnskkaſſe begründete die Notwendigkeit der Kapitalerhöhung.
Das Jnſtitut habe keinen Geldbedarf, es müſſe aber ſeinen
Unterbau dadurch ſtärken, daß es ſein Grundkapital mit der
wachſenden Höhe der Umſätze einigermaßen in Einklang bringe.
So hätten betragen die Guthaben in laufender Rechnung Ende
Juli 1914: 79 Mill. Mark und am 28. November 1915:
167,6 Mill. Mark. Jnfolge der Einzahlungen auf die dritte
Kriegsanleihe ſei dann der Beſtand auf 112,3 Mill. Mark zu
rückgegangen und jetzt beliefe er ſich auf 136 3 Mill. Mark. Da
gegen hatte die Zentraldarlehnskaſſe Schulden in laufender
Rechnung Ende Juli 1914: 83 9 Mill. Mark und am 28. Sep-
tember 1915: 41,7 Mill. Mark. Dieſe Verpflichtungen ſeien dann
gleichfalls im Zuſammenhang mit der Kriegsanleiheemiſſion auf
63,8 Mill. Mark geſtiegen, hätben ſich inzwiſchen jedoch auf
15,7 Mill. Mark ermäßigt. Hieran 'knüpften ſich einige De
batten, wonach die Kavitalserhöhung einſtimmig ge-
nehmigt wurde.

Der Deutſch-Amerikaniſche Wirtſchaftsverband erhob in
ſeiner am 14. Dezember in Berlin abgehaltenen Ausſchußſitzung
Einſpruch gegen die fortgeſetzt aus engliſcher Quelle ver-
breiteten Nachrichten, wonach die Ausfuhr deutſcher und öſter-
reichiſch ungariſcher in Rotterdam lagernder Waren in die Wege
geleitet oder bereits erfolgt ſei. Tatſächlich ſind, wie Reichs
tagsabgeordneter Dr. Streſemann in einem Bericht über die
Lage des Amerikageſchäftes ausführte, nur gewiſſe kleinere
Mengen ſolcher Güter auf Grund engliſcher Erlaubnis ſeine
verſchifft worden. im übrigen beſteht nach wie vor der Zuſtand,
daß der wichtigſte neutrale Shat von den ihm zur Ver-
fügung ſtehenden Machtmitteln keinen Gebrauch
macht, um ſeinen Handel mit Deutſchland und den ihm ver-
bündeten Ländern zu ſchützen Es muß den amerika-
niſchen Jntereſſenten überlaſſen bleiben, ſich gegen die
hieraus reſultierenden Schädigungen der amerikaniſchen Jm-
porteure und Exporteure zu wehren, der' deutſche Handel wird
in Ruhe das Ergebnis dieſer Anſtrengungen abwarten, da er
ſich deſſen bewußt iſt, daß ſeine Waren auf dem amerikaniſchen
Markbe, wie grade die Erfahrungen der Kriegszeit beweiſen,
nicht entbehrt werden können.

Der Verſand des Stahlwerkverbandes betrug im Monat
November 1915 insgeſammt 241 750* Tonnen (Rohſtchlgewicht),
gegen 257 278 Tonnen im Oktober 1915 und 246 088 Tonnen im
November 1914.

Markktberichte

Chicago, 14. Dezember. Die Eröffnung des Weizen-
marktes geſtaltete ſich nicht einheitlich. Während Maiware
auf Verkäufe der Lokowarehäuſer nachgab, profitierten, die
übrigen Termine von der Verminderung der Ankünfte, von un
günſtigen ruſſiſchen Ernteberichten und der
Feſtigkeit der nordweſtlichen Märkte. Als im Verlaufe wieder
größere Nachfrage der Mühlen hervortrat, die Wetterwarte un
günſtiges Wetter in Ausſicht ſtellte und Berichte über nur mittel-
mäßige Güte der ankommenden Ware einliefen, ſetzte F5 all-
gemein eine Befeſtigung durch. Die Zunahme der Vorräte in
Minneapolis bewirkte, daß der Markt unter Realiſationen in
ſchwächerer Haltung ſchloß. Die Preiſe waren für Maiware
16 c. höher, für Dezember 126 höher.

Verkäufe der Kommiſſionäre und die nicht den Erwartungen
entſprechende Nachfrage für Lokoware verſetzten den Mais-
markt anfangs in eine ſchwache Stimmung. Die für die
nächſten Tage angekündigte ſchlechtene Witterung führte dann
zu einer Befeſtigung. Der Schluß war kaum behauptet. Die
Notierungen waren gegen geſtern unverändert bis c. niedriger.

New York, 14. Dezember. Die Tendenz des Weizen-
marktes war im allgemeinen matt. Jnfolge der größeren
Vorräte in Minneapolis und im Zuſammenhang mit umfang-
reichen Realiſationen verloren die Preiſe ſchließlich 5 e.

Viehmärkte
Bericht der Landwirtſchaftl. Viehverſicherung, e. G. m. b. H.

zu Halle a. S.
Tatſächlich erzielte Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der

Zeit vom 6. Dezember bis 12. Dezember 1915 eingegangenen Ver
ſicherungen.

Ochſ 37 7 jähr., 1700 Pfd., 65 1 V. 5jähr., 1840 Pfd.,
160

Bullen: 8jähr., 1510 Pfd., 64 1 V.
Färſen: 2jähr., 650 Pfd., 58 1 V.
Kühe: 5jähr, 1810 Pfd., 70 1 V. 5 jähr., 1240 Pfd., 66

1 V.*; 8jähr., 1060 1200 Pfd., 64 2 V.*; 7 jähr., 1100 Pfd 62
1 V.*; 5--7 jähr., 960 1110 Pfd., 60 6 V. 7 jähr., 1080 Pfd.,
57 1 V 5-6jähr 810-1200 Pfd., 55 2 V. 8--4 jähr,
840-—960 Pfd., 54 8 V. 8jähr., 1100 Pfd., 53 1 V. 4 bis
ö jähr., 800--1040 Pfd., 52 4 V.“; 8jähr., 1080 Pfd., 50 1 V.

Schweine: 380 Pfd., 126 1 V. 260--810 Pfd., 125
g V. 200-310 Pfd., 110 9 V. 190 Pfd., 95 2 V.

Durchſchnittspreis 112,06 e je Zentner.
V. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftstammer fur die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht für 50 kg

in Mark vom S. bis 14. Dezember 1915.
Kreis Salzwedel: Bullen 500-650 kg 58 -61 Kühe

500-—600 kg 53--56 Kälber 560-60 kg 58--64 Maſt
ſchweine 75--125 kg 75--110 Zuchtſauen und Zucht
eber 200 kg 90--95 C.

Kreis Merſeburg: Ochſen 70--72 Kühe 60-665Kälber 60 Maſtſchweine 110-120 Lämmer 65 bis
70 Merzſchafe 50-55

Kreis Liebenwerda: Bullen 600--700 t 58 62
Kühe 55-—-60 Kälber 50--70 kg 60 65Maſtſchweine 70-150 kg 80 120 Zuchtſauen und
Zuchteber 150—200 kg 90-100 A.

Berlin, 15. Dezbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.Amtlicher Bericht der Direktion.) Es ſtanden zum Verkaufe: 3167
Rinder, 2150 Kälber, Schafe, Schweine. Kälber:a) feinſte Maſtkälber 180--183 h mittlere Maſt und beſte W
kälber 158—177 o geringe Maſt und gute Saugkälber 125 bis
150 geringe Saugkälber 91--127 Alles für 1 Ztr. Schlacht

ewicht. Schweine: a vollfleiſchige Schweine 240--300 Pfund
ebendgewicht 120 b) 200--240 Pfund Lebendgewicht 100--110

c) vollſieiſchige Schweine 160--200 Pfd. Lebendgewicht 100
vollfieiſchige Schweine unter 160 Pfund 85 unter 120 Pfund

70. e) Sauen 95. Alles für 1 r Lebendgewicht. Tendenz:
Rinder glatt ausverkauft. Kälberhandel lebhaft. Schafe glatt
geräumt. Schweinemarkt ſehr lebhaft.

Von den Schweinen wurden am 15. Dezember 1915 verkauft:
p Preiſe von 120 271 St., 110 478 St., 105 3 St.,00 2657 St., 95 107 St., 90 1 St., 85 841 St., 70 85 St.
a Friede grere 15. Dezember. (Schweine- und Ferkelmarkt.

Amtlich Auftrieb; 151 Schweine, 1632 Ferkel. Es wurde
ezahlt im Engroshandel für: Läuferſchweine, 7—-8 Monate alt

5-—6 Monate alt 48--64 3--4 Monate alt 3347
h 9-13 Wochen alt 21--32 6-8 Wochen alt 14-20

ebhaftes Geſchäft; Preiſe anziehend.

Letzte Telegramme
Einſtellung von Arbeitsſoldaten in die Feldtruppen
München, 16. Dez. König Ludwig hat mit Ent

ſchließung vom 11. Dezember über die Einſtellung von
Arbeitsſoldaten in die Feldtruppen ſolgende Beſtim-
mungen erlaſſen:

1. Den ſtellvertretenden kommandierenden Generalen wird
die Befugnis erteilt, während des Kriegszuſtandes abweichend
von den Beſtimmungen in der Friedensvorſchrift für die Ar-
beiterabteilung die kriegsverwendungsfähigen Arbeitsſoldaten
ohne vorhergegangene Rehabilitierung, jedoch nach Prüfung
der Würdigkeit in jedem Falle widerruflich in die Feldtruppe
einzuſtellen, damit auch ſie der Ehre teilhaftig werden können,
mit der Waffe für das Vaterland einzutreten.

2, Arbeitsſoldaten, die früher der Marine angehört haben,
ſind auf Anfordern des Chefs der Marineſtation der Oſtſee
oder der Nordſee zur Einſtellung in die Marine freizugeben.

Amerikaniſche Note an Frankreich
Haag, 16. Dez. Reuter meldet aus Waſhington: Die

Vereinigten Staaten haben eine Note an
Frankreich geſandt, worin die Geſetzlichkeit der Ge-
fangennahme verſchiedener Deutſcher und Oeſterreicher an
Bord der amerikaniſchen Dampfer „Carolinag Como“ und
„Kan Suan“ beſtritten wird. Die Gefangennahme erfolgte
auf dieſen amerikaniſchen Dampfern während ſie ſich auf
der Fahrt nach Portorico befanden, durch franzöſiſche
Kreuzer auf hoher See. Die Note der Vereinigten Staaten
verlangt die ſofortige Freilaſſung dieſer ge-
fangenen Deutſchen und Oeſterreicher.

Wetterbericht
ettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

am Freitag, den 17. Dezember: Zeitweiſe trocken, vorwiegend
trocken, etwas gelinder.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſwaſt und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

was kaufe ich Weihnachten ?777
Ein echtes S mit eingebautem Holz-trichter, an Naturtreue und Klangſchönheit unerreicht, oder ein
modernes neukonstruiertes Ausikwerk mit Metall-Notenauflagen Ganz außer Zweifel kommen Sie, wenn Sie die
große Ausſtellung der über 50 Jahre beſtehenden Firma
Gustav Vnlig. untere Leipzigerſtraße, I. und II. Etage, in Augen-
ſchein nehmen. Jedermann richte ſich nach ſeinem eigenen Geſchmack
und überzeuge ſich vor dem Kauf von Ton und Konſtruktion.
Jlluſtr. Preisliſten koſtenlos. Gustav Uhlig. Halle, General-

vertrieb der echten Gramola-Jnſtrumente. (9327

Felüpost- Karton

in allen Größen und Preislagen
ſtändig vorrätig.

Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß.
Pappkartons müſſen mit Ceinwand oder noch beſſer mit

Segeltuch umnäht werden.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften entſprechenden

Keldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 50 Pfg.
jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpdöſtetikett verſehen,

welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Nachnahme zuzüglich Porto.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

zu 1
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Wo lfram und Ch rom.
Beſchlagnahme und Höchſtpreis.

Nachſtehende Verordnung wird hiermit auf Grund
des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni
1851, des Bahyeriſchen Geſetzes über den Kriegszuſtand

vom 5. November 1912 in Verbindung mit der König-
lichen Verordnung vom 31. Juli 1914, der Bekannt-
machung über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf vom
24. Juni 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 357), des Geſetzes,
betreffend Höchſtpreiſe, vom 4. Auguſt 1914 in der Faſſung
vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Geſetzbl. S. 516) in Ver-
bindung mit der Bekanntmachung über Anderung dieſes
Geſetzes vom 21. Januar 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 25)
und der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger
Perſonen vom Handel vom 23. September 1915 Reichs
Geſetzbl. S. 603) ſowie der Bekanntmachung über Vorrats
erhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 54)
nebſt Erweiterungen vom 3. September 1915 Reichs
Geſetzbl. S. 549) und vom 21. Oktober 1915 (Reichs-Ge
ſetzbl. S. 684) zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem

Bemerken, daß Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verord-
nung gemäß den in der Anmerkung*) abgedruckten Straf-
beſtimmungen beſtraft werden, ſofern nicht nach allgemeinen
Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind.

I.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe
bis zu 10000 Mark wird beſtraft:

1. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeite
ſchafft, beſchädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder

kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder Erwerbs
geſchäft über ihn abſchließt;

2. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegen-
ſtände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu
widerhandelt;

8. wer den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmengen zuwider-
handelt.

II.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis
zu 10000 Mark wird beſtraft:

1. wer die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet;
2. wer einen anderen zum Abſchluß eines Vertrages auf-

fordert, durch den die Höchſtpreiſe überſchritten werden,
oder ſich zu einem ſolchen Vertrag erbietet;

3. wer einen Gegenſtand, der von einer Aufforderung 8 2,
3 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe) betroffen iſt, bei-
ſeiteſchafft, beſchädigt oder zerſtört;

4. wer der Aufforderung der zuſtändigen Behörde zum Ver-
kaufe von Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt
ſind, nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſt
geſetzt ſind, dem zuſtändigen Beamten gegenüber ver
heimlicht;

6. wer den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwider-
handelt.

Jn den Fällen Nr. 1 und 2 kann neben der Strafe ange
J ordnet werden, daß die Verurteilung auf Koſten des Schuldigen

öffentlich bekanntzumachen iſt; auch kann neben Gefängnisſtrafe
auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

III.
Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund der

Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder
wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird
wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe
bis zu zehntauſend Mark beſtraft; auch können Vorräte, die ver
ſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden.
Ebenſo wird beſtraft, wer vorſätz lich die vorgeſchriebenen Lager
bücher einzurichten oder zu führen unterläßt. Wer fahrläſſig
die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung verpflichtet
iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder unrichtige oder unvoll
ſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend
Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu ſechs Mo-
naten beſtraft. Ebenſo wird beſtraft, wer fahrläſſig die vorge-
ſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

Bst. 435 a.

S 1.

Jnkrafttreten der Verordnung.

a) Die Verordnung tritt mit Beginn des 15. Dezem
ber 1915 in Kraft; ſie bildet eine te il weiſe Ergänzung
der Verordnung M. 6172/2. 15. K. R. A. vom 15. März
1915, betreffend Vorratserhebung und Beſtandsmeldung
über Wolfram, Chrom uſw., und umfaßt auch diejenigen
Perſonen, Geſellſchaften uſw., deren Vorräte durch ſchrift
liche Einzelverfügung der unterzeichneten verordnenden
Behörde beſchlagnahmt worden ſind.

Die Einzelverfügungen treten mit dem Jnkrafttreten
vorliegender Verordnung außer Kraft und werden durch
dieſe erſetzt. Die Verordnung M. 6172/2. 15. K. R. A.
vom 15. März 1915 behält unbeſchränkt Geltung, abgeſehen
von der hiermit aufgehobenen Strafandrohung aus S 9b
des Geſetzes über den Belagerungszuſtand und aus Art. 4
Ziff. 2 des Bayeriſchen Geſetzes über den Kriegszuſtand.

b) Für die im S 3 Abſ. d bezeichneten Gegenſtände
treten Meldepflicht und Beſchlagnahme erſt mit dem Emp-
fang der Einlagerung der Waren in Kraft.
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Von der Verordnung hetroffene Gegenſtände.

a) Beſchlagnahmt werden hiermit bis auf weiteres
ſämtliche Vorräte der nachſtehend aufgeführten Klaſſen in
feſtem und flüſſigem Zuſtand (einerlei, ob Vorräte einer,
mehrerer oder ſämtlicher Klaſſen vorhanden ſind):

Numerierung und Gegenſtand nachſtehender Klaſſen ent-

ſprechen denjenigen der Verordnung M. 6172/2. 15.
K. R. A.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrrrrrrrerrrrrerrrrrrrrrrrrrrrrrerrre

Klaſſe Gegenſtand
23 Wolfram Metall, ausgeſchloſſen Drähte mit

einem Durchmeſſer von weniger als 0,5 mm.
24 Wolfram-Eiſen (Ferrowolfram).
27 Wolfram in Erzen, in Schlacken, in Neben- und

Zwiſchenprodukten, beiſpielsweiſe auch Wol-
fram in Wolframſäure, Miſcherzen, Halden
und Rückſtänden der Hütten und chemiſchen
rungen, ſoweit nicht unter Klaſſe 23 bis 26
Jnduſtrie, in Verbindungen und Legie-
fallend.

28 Chrom als Metall und Ferrochrom.
31 Chrom in Erzen, in Schlacken, in Neben- und

Zwiſchenprodukten, beiſpielsweiſe auch
Chrom in Rückſtänden der Hütten und che-
miſchen Jnduſtrie, in Verbindungen und Le-
gierungen, ſoweit nicht unter Klaſſe 28 bis
30 fallend.

b) Beſchlagnahmt ſind auch die nach dem 15. Dezember
1915 etwa hinzukommenden Vorräte.

8 3.

Von der Verordnung betroffene Perſonen,
Geſellſchaften uſw.

Von dieſer Verodnung werden betroffen:
a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen, in

deren Betrieben die im s 2 aufgeführten Gegen-

ſtände erzeugt und7 oder verarbeitet und oder ver
braucht werden, ſoweit die Vorräte ſich in ihrem
Gewahrſam und oder bei ihnen unter Zollaufſicht
befinden;

b) alle Perſonen und Firmen, die ſolche Gegenſtände
aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder ſonſt des
Erwerbes wegen in Gewahrſam haben, ſoweit die
Vorräte ſich in ihrem Gewahrſam und oder bei
ihnen unter Zollaufſicht befinden;

c) alle Kommunen, öffentlichrechtliche Körperſchaften
und Verbände, in deren Betrieben ſolche Gegen-
ſtände erzeugt und oder verarbeitet und oder ver-
braucht werden, oder die ſolche Gegenſtände in Ge-
wahrſam haben, ſoweit die Vorräte ſich in ihrem
Gewahrſam und/oder bei ihnen unter Zollaufſicht
befinden;

d) alle Empfänger (in dem unter a, b und c bezeich-
neten Umfang) ſolcher Gegenſtände nach Empfang
derſelben, falls die Gegenſtände ſich am Meldetage
auf dem Verſand befinden und nicht bei einem der
unter a, b und c aufgeführten Unternehmer, Per-
ſonen uſw. in Gewahrſam und oder unter Zollauf-
ſicht gehalten werden.

Vorräte, die in fremden Speichern, Lagerräumen und
anderen Aufbewahrungsräumen lagern, gelten, falls der
Verfügungsberechtigte ſeine Vorräte nicht unter eigenem
Verſchluß hält, bei den Jnhabern der betreffenden Aufbe-
wahrungsräume als beſchlagnahmt.

Sind in dem Bezirk der unterzeichneten verordnenden
Behörde Zweigſtellen vorhanden (Zweigfabriken, Filialen,
Zweigbureaus u. dgl.), ſo iſt unbeſchadet der Verant-
wortlichkeit ſonſtiger Perſonen die Hauptſtelle für die
Befolgung der Beſchlagnahmebeſtimmungen auch für dieſe
Zweigſtellen verantwortlich. Die außerhalb des genannten
Bezirks (in welchem ſich die Hauptſtelle befindet) an-
ſäſſigen Zweigſtellen werden einzeln betroffen.

S 4.

Mindeſtmengen.

a) Die in S 3 gekennzeichneten Perſonen, Geſell
ſchaften uſw., deren Vorräte (einſchließlich derjenigen in
ſämtlichen Zweigſtellen, die ſich im Bezirk der verordnen
den Behörde befinden) am 15. Dezember 1915 gleich oder
geringer waren als die folgenden Beträge:

Klaſſe 23 und 28 je 10 kg Geſamtgewicht,
Klaſſe 24 20 kg Geſamtgewicht,
Klaſſe 27 und 31 je 150 kg Geſamtgewicht,

dürfen (außer der nach S 5 zuläſſigen Verwendungsart)
ſolche Beſtände für beliebige Zwecke verarbeiten, jedoch

nur im eigenen Betriebe. Jede weitere Verfügung über
dieſe Beſtände iſt verboten.

b) Werden durch hinzukommende Beſtände die Min-
deſtmengen einer Klaſſe überſchritten, ſo tritt damit für die
geſamten Vorräte der betreffenden Klaſſe einſchließlich
der Mindeſtmengen die für die Mindeſtmengen gültige Son-
derbeſtimmung a) außer Kraft; ſolche Vorräte ſind melde-
pflichtig gemäß der Verordnung M. 6172/2. 15. K. R. A.

c) Verringern ſich die Beſtände eines von der Verord-
nung Betroffenen nachträglich unter die angegebenen
Mindeſtmengen, ſo findet die Sondecbeſtimmung a) keine
Anwendung.

n
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s 5.
BVerwendungsbeſtimmungen.

Die Verwendung der beſchlagnahmten Gegenſtände
wird in folgender Weiſe geregelt: t

A) Die beſchlagnahmten Vorräte verbleiben in den
Lagerräumen und ſind tunlichſt geſondert aufzube
wahren. Es iſt ein Lagerbuch einzurichten, aus
welchem jede Anderung der Vorratsmengen und ihre

Verwendung erſichtlich ſein muß, und den Polizei
und Militärbehörden jederzeit die Prüfung der Läger
und des Lagerbuches ſowie die Beſichtigung des Be
triebes zu geſtatten.

B) Aus den beſchlagnahmten Vorräten dürfen ent
nommen werden:

1. Mengen der Wolfram Klaſſen Nr. 23, 24 und 27
a) zur Herſtellung von Schnellſchnittſtahle) im

eigenen Betriebe;

zur Herſtellung von Schnellſchnittſtahl in
fremden (inländiſchen) Betrieben, ſofern der
Abnehmer ſich ſchriftlich verpflichtet, ſie nur
einer ſolchen Verwendung zuzuführen, und
außerdem in gleicher Weiſe beſtätigt, daß
ſeine vorhandenen und hinzutretenden Be
ſtände beſchlagnahmt ſind. Die ſchriftlichen
Erklärungen ſind von dem Lieferer aufzu
bewahren;
ſofern Lieferungsverträge beſtehen zu Preiſen,

d)

welche höher ſind al nach dieſer Verordnung
zuläſſig, iſt die Entnahme zur Erfüllung der
ſelben in den Fäller a) und b) nur dann ge
ſtattet, wenn das Material in dem unmittel
par als Zuſatz zum Stahlbad verwendbaren
Zuſtand bis einſchließlich 31. Dezember 1915

an den Werkzeugſtahlfabrikanten geliefert (ab
geſandt) wird.

2. Mengen der Chrom Klaſſen Nr. 28 und 81

4) zur Ausführung von Kriegslieferungen
der Metallinduſtrie und zur Herfilellung von
Schnellſchnittſtahl im eigenen Betriebe;

zur Ausführung von Kriegslieferungen der
Metallinduſtric und zur Herſtellung von

Schnellſchnittſtahl im Sinne der Verordnung iſt Werk
zeugſtahl für Hochleiſtung.

Kriegs lieferungen im Sinne der Beſchlagnahme-
verordnung ſind

a) alle von folgenden Stellen in Auftrag gegebenen
Lieferungen

deutſche Militärbehörden,
deutſche Reichsmarinebehörden,
deutſche Reichs und Staatseiſenbahnverwallungen,

ohne weiteres,

1 M

54
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Schnellſchnittſtahl in fremden (inländiſchen)
Detrieben, ſofern der Abnehmer ſich ſchrift-
lich verpflichtet, ſie nur einer ſolchen Ver
wendung zuzuführen und außerdem in
gleicher Weiſe beſtätigt, daß ſeine vorhan
denen und hinzutretenden Beſtände beſchlag
nahmt ſind. Auf Anfordern des Lieferers,
ferner bei allen Lieferungen an Perſonen,
Firmen uſw., deren Beſtände nicht beſchlag
nahmt ſind, muß der Abnehmer die Verwen-
dung zu Kriegslieferungen durch vorſchrifts
mäßig ausgefüllte Belegſcheine (für die Vor
drucke in den Poſtanſtalten 1. und 2. Klaſſe
erhältlich ſind) vorher nachweiſen. Die ſchrift-
lichen Erklärungen und Belegſcheine ſind von
dem Lieferer aufzubewahren;

e) für Ausbeſſerungen zur Aufrechterhaltung
eines mit Kriegslieferungen beſchäftigten Be
eriebes, falls ſie nicht durch andere Stoffe er
ſetzbar ſind, ſofern die Vertragserfüllung ohne

dieſe Arbeiten nicht möglich iſt. Die zu
ſolchen Zwecken entnommenen Mengen ſind

chromhaltigem Material als Bauſtoff in Ofen
aller Art iſt verboten;

zur Aufrechterhaltung des landwirtſchaft
lichen Betriebes für Ausbeſſerungen an den
in Gebrauch befindlichen land wirtſchaftlichen
Maſchinen und Geräten, falls ſie nicht durch
andere Stoffe erſetzbar ſind. Buchung wie
unter c).

3. Mengen ſämtlicher in S 2 aufgeführten Klaſſen

a) ſoweit ſie von dem Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſterium (Kriegs-Rohſtoff-Abtei
lung) freigegeben ſind;

by ſoweit ſie von der KriegsmetallAktiengeſell
ſchaft in Berlin W 9, Potsdamer Straße 10
und 11, aufgekauft ſind. Die Urſchrift der
Kaufbeſtätigung der Kriegsmetall-Aktienge-
ſellſchaft dient als Beleg und iſt von dem
Lieferer aufzuherorhren.

b) diefenigen von
deutſchen Reichs oder Staats Poſt oder Telegraphen-

behörden,
deutſchen ſtaatlichen Bergämtern,
deutſchen Hafenbauämtern,
deutſchen ſtaatlichen und ſtädtiſchen Medizinalbehörden,
anderen deutſchen Reichs und Staatsbehörden

in Auftrag gegebenen Lieferungen, die mit dem Vermerk
verſehen ſind, daß die Ausführung der Lieferung im Inter

e elle der Landesverteidigung nötig und unerſetzlich iſt.
z

beſonders zu buchen. Die Verwendung von

z 6.
Verkaufsbeſtimmungen für die Wolfram Klaſſen.

a) Der Preis des unmittelbar als Zuſatz zum Stahl
bad verwendbaren Materials der Klaſſen 33, 24 und 27
darf frei Werk des Werkzeugſtahlfabrikanten be Barzah
lung 35 Mark je ein Kilogramm Wolframinhalt nicht über-
ſteigen Wird der Kaufpreis geſtundet, ſo dürfen Jahres-
zinſen bis zu 2 v. H. über Reichsbankdiskont hinzu-
geſchlagen werden.

Die außer Wolfram in dieſem Material enthaltenen
Beſtandteile dürfen nicht beſonders in Rechnung geſetzt
und bezahlt werden.

b) Das Königlich Preußiſche Kriegsminiſterium
(Kriegs-Rohſtoff-Abteilung) kann, insbeſondere bei Ein
fuhr, Ausnahmen von dem Höchſtpreis geſtatten. Geſuche
um Ausnahmen ſind an die Metallmeldeſtelle (S D zu
richten.

c) Die Kriegsmetall- Aktiengeſellſchaft darf in Aus-
nahmefällen, in denen die Mehrforderung als berechtigt

daß der Verkäufer die Genehmigung des Kriegsmini-
ſteriums beizubringen hat.

s 7.
Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge, welche die Verordnung be
treffen, ſind zu richten an die Metallmeldeſtelle der Kriegs
Rohſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsmini
ſteriums Berlin W 9, Potsdamer Straße 10“11.

9 Es iſt zu beachten, daß der höchſte Preis nur für das mm
mittelbar als Zuſatz zum Stahlbad verwendbare Material der
Klaſſen 23, 24 und 27 feſtgeſetzt iſt. Demgemäß müſſen die
Preiſe in den Erzeugungsvorſtuſen entſprechend niedriger ſein.
Wer Wolfram in den Erzeugungsvorſtufen zu einem Preiſe
veräußert oder kauft, der in keinem angemeſſenen Verhältnis
zu dem Höchſtpreiſe ſteht, macht ſich nicht nur einer ſtrafbaren

oder Einziehung ſeiner Beſtände zu gewärtigen.
Die Enteignung und Beſtrafung iſt im Falle der Zurück-

wärtigen

Magdeburg, den 15. Dezember 1915.

Der ſtellvertretende Kommandierende

General des IV. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
General der Jnufanterie,

à la suite des LuftſchifferBataillons Nr. 2.

nachgewieſen iſt, die feſtgeſetzten Preiſe überſchreiten, ohne

Preistreiberei ſchuldig, ſondern hat auch die Zwangsenteignung

haltung mit der Abſicht der Preistreiberei ebenfalls zu ge

1. Dezember 1915 an Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers
Fr. Pitſchke-Garſena den Gutsbeſitzer Peter Dößel als Mit-
glied des Kreisausſchuſſes für die Dauer der Wahlperiode
bis Ende Dezember 1919 gewählt.

und Bürgermeiſter Winter- Könnern auf eine ferner ſechs-
jährige bis Ende Dezember 1921 laufende Wahlperiode
als Mitglieder des Kreisausſchuſſes wiedergewählt worden.

Nr. 19 181 K. A.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Kreistag des Saalkreiſes hat in ſeiner Sitzung am

Ferner ſind der Rittergutsbeſitzer Dr. NeuboaurKroſigk

Halle a. S., den 12. Dezember 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigl. (1334

in Prieſter die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen iſt,
wird über dieſes Gehöft die Gehöftſperre verhängt.

Herrn Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen
Beſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts-
blattes von 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu
beachten.

Bekanntmachung.
Nachdem unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Brandt

Die nach der viehſeuchenpoligeilichen Anordnung des

Halle a. S., den 16. Dezember 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Militärpflichtigen in der Zeit vom 2. bis 15. Januar jeden Jahres
am Orte ihres dauernden Aufenthaltes zur Aufnahme in die
Rekrutierungs Stammrolle anzumelden und die
lange alljährlich zu wiederholen, bis eine endgülti
über er Dienſtverpflichtung durch die G

Dienſwerpflichtung (Aushebung für einen Truppen oder Marine

teil; Ueberweiſung zur Erſ
Ueberweiſung um Landſarm 1,

Nr. 24 251. J. V.: Haase., Rechnungsrat. (9333
Bekanntmachung,

die Anmeldungen zur Rekrutierungsſtammrolle
betreffend.

Gemäß S 25 der Deutſcher Wehrordnung haben ſich die

3

Ausſchließung vom Dienſt im Heere oder in der Marine) noch
nicht erhalten haben.

dem Geburtsjahrgang 1896 zur Rekrutierungs Stammrolle anzu
m

als untauglich ausgemuſtert worden ſind.

Digen Dienſt iſt, hat auch dieſen bei der Anmeldung vor
egen.

heiten), Polizeidienſtgebäude, Dreyhauptſtraße Nr. 6 II, Zimmer
Nr. i vormittags von 8-1234 Uhr und nachmittags von 3 bis
514 Uhr,
nachmittags zu bewirken, und zwar:

gänge
A--K; Nittwoch,
A-it; Freitag den 7. Januar: Jahrgang 1895, Buchſt. J
Sonnabend, den 8. Januar:
Montag, den 10. Januar:
Dienstag, den 11. Januar: Jahrgang 1896, Buchſt.
Donnerstag, den 18. Januar: Jahrgang 18896, Buchſt. L

eitag,
den 15. Januar: Jahrgang 1896. Buchſt. T--7.

r bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen
tra

Insbeſondere haben ſich auch diejenigen Wehrpflichtigen aus

elden, die bei den Landſturmmuſterungen im Monat Juni d. J.

Bei der Anmeldung ſind als Ausweis vorzulegen
ſeitens der 1896 in Halle a. S. oder in den eingemein

deten Vororten geborenen Militärpflichtigen: der bei der Land
ſturmmuſterung erhaltene Ausweis;ſeitens der 1896 auswär t 's geborenen Militärpflich-
tigen: ein vom zuſtändigen Standesamt (nicht Pfarramt) aus
gefertigter Geburtsſchein, der für Militärzwecke koſtenfrei er
72 wird, und der bei der Landſturmmuſterung erhaltene

usweis;
ſeitens aller übrigen Militärpflichtigen. der Muſterungs

ausweis.
Wer im Beſitze des Berechtigungsſcheines zum einjährig-

Die Anmeldungen ſind im Büro VII (Militärangelegen-

Sonnabends nur von 8 Uhr vormittags bis 26 Uhr
Montag, den 3. Januar: SJahtgang 1898 und ältere Tahr-

Dienstag, den 4. Januar: Jahrgang 1894, Buchſt.den 5. Januar: Jahrgang 1894, Buchſt.
1895, Buchſt.IL-2; Donnerstag, den 6. Januar: Jahrgang

Jahrgang 1895, Buchſt. R--2;
Jahrgang 1896, VBuchſt. A--D;

Mittwoch, den 12. Januar: Jahrgang 1896, Buchſt. H--K;

den 14. Januar: Jahrgang 1896, Buchſt. R--S;
Wer die vorgeſchriebene Anmeldung unterläßt, wird mit

Halle a. S., den 13. Dezember 1915.Der Zivil Vorſitzende r Erſatz Kommiſſion

der Stadt Halle a. S.

Anmeldung ſo
Entſcheidungörſahkehbe n erfolgt iſt.

ſicht vom 2. bis 15. Januar 1916 werden
der Gebürtsjahrgänge 1896, 1896, 1

enigen en Vehtngec
eine endgültige Entſcheidung über iältere betroffen, d

7 bgw. Marineerſatzreſerve;
Autachote; Lmuſterung oder

täter S. 500 Mark mit der Beſtimmung überwieſen, dieſen Be
trag
oder
herigen Weiſe zur Verteilung zu
Lersigen Schenkgeber hiermit unſern Dank bemev

der gewünſchten
Weiſe

Bekanntmachung
Auch in dieſem Fahre ſind uns von einem unbekannten Wohl-

ur Linderung der Not würdiger und bedürftiger Bürger
amilien zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte in der bis

bringen. Indem wir dem hoth

ken wir, daß e grtellung des Geſchenkes in
erfolgen

Halle a. S., den 10. Dezember 1915.

W GolCOi ch ten
mit 9300 Mk

i i verk en.ſt durch mich n verkanſen ne Sagalſeld (Saale).

dgrube.
alaſt- Theater

ommen, in großer Stadt belegen

Schöne Winteräpfel
in haltbarſten Sorten, handgepflückte Dauerware à Ztr.
mit Korb und froſtſicherer Verpackung gegen Nachnahme.

Fernruf 21.

16 Mk.

Gustav Richter, Mügeln b. O. Se Leweg
5O fette Merzſchafe, 10 Kühe u. Pilen

verkauft
Rittergut Seeben b. Halle.

Gukskaufgeſuch. in vorzügl. Vlanino
iſt billig zu verkaufenRittergut oder Gut, 1000 bis n Dölau, Oſtrauſtraße 7 e Da

2000 Morgen mitgutem Rüben-
boden, ſuche gegen hohe e
zahlung zu kaufen.W. Tripp, öſcherzleben,

Dom. Sorno bei Senftenberg-
Lauſitz verkauft einen prima

Zuchtbullen,
ſchwarzweißer Oſtfrieſe, 2 gahr
alt, ſelten ſchön in Zeichnung und
Figur, deckt vorzüglich.

Die Gutsperwaltuns
Scecholz.

2 gleichf. hübſche Eſel

Sebr ſchöne
Wohnzimmer-,

ſowie einzelne

jeder Art
empfiehlt zu billigen Preiſen

G. Schaible,
Gr. Märkerſtraße 26.

Schlafz. 25 Küchen-

S Möbel
(6056a

Möbel
fabrik,

ohne Untugend m. Geſchirr u.
kleinen Kutſchwagen

für Kinder verkauft (7986 zu 5. 7. 8. 10. 12 Ptg.
Fitzau, Se T Neu Für 6 Eier 15 Pfg.

Toprreiniger. Weddy.Topfanfasser, Leipzigerstr. 22 und 9.Skauteaerer. l
7 e t Schlag.z dert ürete e a

e e Jeer en. von avieren v elnH. Schnee Nacht Er. r wird preiswert und gut e



der vorgeſchobenen Stellung nicht

Freitag 2. Beilage zu Vr. 589 der Halleſchen Zeitung 17. Dezember 19t5

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Siſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt Eugen Gandert aus

GreiLos Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Vizewachtmweiſter

Walter Mannewitz und Gefr. Georg Mertins aus Droh
ßig, Revierförſt. Lieb ich aus Wolfsberg, Leutn. Wietig aus
Eisleben, Reſerv. Ewald Dietz aus Unterrißdorf. Leutn. d. Reſ.

Bülow aus Halberſtadt, Gefr. Paul Blume aus Nieder
beung, Marineſtabsarzt d. R., Schiffsarzt Dr Fritz Niemann

aus g. Kahl rmierungsſo Milly üthgen aus GefreOtto Weiß aus Liebenwerda, Unteroffizier Olto Lohde aus
pleſſa, iſt Otto Schmidt aus Wüſtenmark, Reſerviſt re Kunze, Unteroffizier Lüder, u
treter Otto Rülicke, ſämtlich aus Wittenberg, UnteroffizierRichard Noack aus Klein-Wittenberg, Unteroffizier Guſtos
Oeſtert aus Elſter.

x

tun. Zwickau, 15. Dezember. (Joffres Offenſivpbe-
fe h l.) Wie aus einem von dem Kommandeur des Infanterie

v rin z d e V n Brief hervorgeht, i einerzeit von der ten Heeresleitung r r
lichte Joffreſche Offenſivbefehl von dem Gefreiten
Thies bei einem franzöſiſchen allenen Stabsoffizier aufge
funden worden. Trotz mörderiſchen feindlichen Feuers war Thies
bei der letzten großen franzöſiſchen Offenſive todesmutdig bis
zu dem toten Offizier, der dicht am feindlichen Hindernis lag,
vorgekrochen und dann mit dem gefundenen Befehl unverſehrt
in ſeinen Graben zurückgekehrt. Leider hat Thieß vor einigen
Tagen im Schützengraben den Heldentod für ſein Vaterland er
litten, ehe er die Auszeichnung, zu der er eingegeben war, er
halten hat. Der Kommandeur konnte auf ſeinem Grab leider
nur ein Büſchel grünes Gras niederlegen; mehr gab es dort in

g. Bruckdorf (Saalkreis), 15. Dez. (Beförderun g)
Lehrer Ernſt Heänicke, welcher als Kriegsfreiwilliger beim
Jnf.-Regt. 36 eintrat, iſt zum Leutnant befördert worden. Das
Eiſerne Hreuz wurde ihm ſchon vor längerer Zeit verliehen.
Leider iſt er verwundet und an Lungenentzündung erkraukt,
aber bereits auf dem Wege der Beſſerung.

g. Weſenitz (Saalkreis), 15. Dez. (Ein Zufal) fügte es,
daß von der Familie Schumann hier von den im Felde ſtehen
den 3 Söhnen und 3 Schwiegerſöhnen, die 3 Söhne und
1 Schwiegerſohn gegenwärtig auf Urlaub in der Heimat ein
Wiederſehen feiern konnten; leider war es den beiden anderen
Schwiegerſöhnen nicht vergönnt, hier eintreffen zu können. Von
zum Teil erheblichen Verwundungen waren ein Sohn und ein
Schwiegerſohn ſoweit wiederhergeſtellt, daß letzterer wieder zur
Front zurückkehrt. Die Krieger kämpfen teils im Oſten, teils im
Weſten. Das Eiſerne Kreuz ziert bereits ſeit vorigem Jahr die
Bruſt eines Sohnes.

Weimar, 15. Dezember. (Der Ausſchuß derThüringi ſchen Landesverſicherungsanſtalt)
hielt am 13. d. Mts. ſeine ordentliche Jahresverſammlung ab.
Den Hauptgegenſtand der Beratungen bildeten die Voranſchläge,
die genehmigt wurden. Die Verhältniſſe der Landesverſiche-
rungsanſtalt haben ſich trotz des Krieges günſtig entwickelt.
Auf dem Gebiete der Kriegsfürſorge ſind bis zum Schluß
des Jahres 1915: 945 000 Mark ausgegeben worden. Der Aus
ſchuß erklärte ſich damit einverſtanden, daß die Kriegsfürſorge
in dem bisherigen Rahmen fortgeführt wird. Es wurden weiter
bewilligt: 100 000 Mark für das Rote Kreugz, 100 000 Mark für
Liebesgaben, 800 000 Mark für Familien und Arbeitsloſen
Unterſtützung, einſchließlich Kinderfürſorge, 40 000 Mark für
notleidende Anſtalten, 25 000 Markk für den Lazarettzug der
Stadt Jena, 300 000 Mark für Dankes- und Ehrengaben,
100 000 Mark zur Deckung des weiteren Mehraufwandes für
Vervflegung lungenkranker Soldaten in der Sophienheilſtätte,
90 000 Mark für Sonſtiges, zuſammen 1 555 000 Mark. Auch mit
der Uebernahme der Geſchäftsſtelle für die ſoziale Kriegsinva
denfürſorge in Thüringen durch die Thüringiſchen Landesver
ſicherungsſtelle erklärte ſich der Ausſchuß einverſtanden. Mit der
Sitzung war eine Beſichtigung der Sovhienheilſtätte in Berka
und des Reſervelazarettes im Gebäude der Landesver
ſicherungsanſtalt verbunden.

Cöthen, 15. Dez. (Anhaltiſcher Krieger-Ver-
band.) Jn der Rumpfſchen Gaſtwirtſchaft fand am 12. d. M.
eine Sitzung des Vorſtandes des Anhaltiſchen Kriegerverbandes
ſtatt. Rechtsanwalt Wache (Deſſau) begrüßte die Erſchienenen,
insbeſondere den Vorſitzenden, Hauptmann Schleicher, und
eröffnete mit einem begKert aufgenommenen Hoch auf Kaiſer
und Herzog die Verſammiung. Aus den Verhandlungen iſt
folgendes hervorzuheben: Etwa 8000 Mitglieder des Verbandes
ſind infolge des Krieges zum Militärdienſt eingezogen worden.
Der Deutſche Kriegerbund hat ſeinen Mitgliedern 450 000 Mark
Unterſtchützungen gewährt und mehr als 6 Millionen Mark zur
Kriegsanleihe gezeicknet. Die im Felde befindlichen deutſchen
Krieger haben von ihrer Löhnung einen Betrag von 528 000 Mark
durch freiwillige Sammlung aufgebracht und dem Deutſchen
Hriegrbunde zu Unterſtützungszwecken zur Verfügung geſtellt. Das
Verbandsvermögen beträgt zur Zeit 49 158,14 Mark, davon ſind
13 000 Mark Kriegsanleihe. Der Verband hat ſeine Mitglieder
bzw. deren Familien im Geſchäftsjahr 1914 bis heute mit 19 500
Mark unterſtützt, in einzelnen Fällen bis zu 300 Mark. Jn dem
Kriegrwaiſenhaus zu Glücksburg wurde vom Verband ein Knabe
aus Roßlau untergebracht.

W. Altenburg, 15. Dez. (Die große GlIocke.) Wie die
Blätter melden, wird in den nächſten Tagen die große Glocke vom
Nikoleiturm entfernt und dem Kriegszweck geopfert werden.

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

frü per u 15. Deg. e e t eüheren großen Exergierplatzes wurde genehmigt. Unſere
Stadtſparkaſſe hatte ſeit dem 1. Januar d. Js. eine Einnahme
von 4 091 468 Mark, der eine Ausgabe von 4081 981 Mark gegen
über ſteht. Der ſeither übliche Verwaltungsbericht über den
Stand der Gemeindeangelegenheiten ſoll erſt nach dem Kriege er
ſtattet werden und in Zukunft ſtets einen Zeitraum von drei
Jahren umfaſſen. In unſerer Stadt beträgt die Verſicherungs
ſumme bei der Städte ogzietät der Provinz Sachſen vund
27 Millionen Mark und iſt im letzten Jahre gin Zugang von
699 000 Mark zu verzeichnen. Für 15 Schäden wurden im letzten
Jahre 247 284 Mark Entſchädigungen gezahlt. Die am 15. und
16. November ſtattgefundenen Erſatz und Ergänzungswahlen zur
Stadtverordnetenverſammlung wurden für gültig erklärt. Für
das Rote Kreuz in Bulgarien wurden 200 Mark bewilligt. Der
Haushaltsplan für das Realghmnaſium und die Realſchule für
die Jahre 1917/19 wurde auf jährlich 97 000 Mark (gegen 91 000
Mark) feſtgeſetzt. Jn verſchiedenen Straßen, die den Zugang
zur Stadt, zur Poſt und zum Bahnhof bilden, ſollen wegen des
ſtarken Verkehrs 26 neue Laternen aufgeſtellt werden. Für

Erweiterungen d r J 99neuerungen an ilteranlage des Waſſerwerks wu
Mark bewilligt. Als Weihnachtsgabe für die Kinder der unter

Querfurt, 16. Dez. (Die Stadtverordneten
Verſammlung) verhandelte geſtern in öffentlicher Sitzung
über 1. Entlaſtung der Armen, Krankenhaus und Badeanſtalts
kaſſe, und 2. über die 3 der Rechnung der ſtädtiſchen
Sparkaſſe. Vor Eintritt in die Tagesordnung wi der Herr
Stadtverordnetenvorſteher dem Magiſtratsaſſeſſor Herrn Jflan d
aus Anlaß ſeiner 50jährigen Tätigkeit im Dienſte der Stadt
warme Worte der Anerkennung. Ferner wies der Herr Vor
ſteher darauf hin, wie Herr Jfland fich mit e
Uneigennützigkeit erſt als Mitglied des ſtädtiſchen Lehrerkollegiums
und dann als Stadtverordneter und Magiſtratsaſſeſſor der Stadt
verdient gemach hat. Zum 1. Punkte der Tagesordnung referierte
Herr Stadtv. Heinecke. Die Rechnung der Badeanſtaltskaſſe
und die Krankenhauskaſſenrkchnung wurden einſtimmig entlaſtet.
Die Rechnung der Armenkaſſe ſchließt ab in der Einnahme und
Ausgabe mit 9170 Mark. Zur Rechnung der ſtädtiſchen Spar
kaſſe wurde ebenfalls einſtimmig Entlaſtung erteilt.

Schildan Kreis 16. (Stadtverordne-tenſitzung) Jn der ne öffentlichen nſitzung wurde zunächſt Henn m von einem reibender Königlichen Regierung zu Kerſwong betr. den Bahnbau

Schildau-Mockrehna. Sodann wurde mi ilt, daß für den

De i e e en e e ehervon zur Ver gſchließlich wurden die am 15. ſtailgefundenen Stadtwer-
ordnetenwahlen für un gültig erklärt, ſodaß in allen drei Ab
teilungen Neuwahlen ſtattfinden müſſen.

lektrizi usgabet 95 500 M die Fortbie ewerk auf 315 000 Mark, für die Mittelſchule auf 81 600 Mark, für
das Gymnaſium auf 111 700 Mark.

Vereinsverſammlungen, Unterhaltungen aller Art
Leipzig, 15. Dez. Vertreterverſammlung der

ſächſiſch-thüringiſchen Gutsbeamten- Verbände.) Die Gutsbeamten- Verbände für das Königreich
chfen, die Provinz Sachſen und Thüringen hielten in

Leipzig die gemeinſame Jahresſitzung ab. Der ſtellvertretende
Vorſitzende, Inſpektor Buhle, konnte die Vertreter von
27 Zweigvereinen und eine A Gäſte begrüßen. Der
Landeskulturrat für das Königreich Sachſen hatte Oekonomierat
Fröbel und Abteilungsvorſteher Kühn entſandt, die Land
wirkſchaftskammer für die Provinz Sachſen war durch Oekonomie-
rat Haake, Oekonomierat Dr. Herzberg und Abteilungs-
vorſteher Taſch vertreten. Der Geſchäftsbericht zeigte, daß
auch in ernſter, ſchwerer Kriegszeit erfolgreich weiter gearbeitet
wurde am inneren und äußeren Ausbau des Verbandes. Es kam
zur Sprache, daß gerade in der gegenwärtigen Zeit ſich recht viel
ungeeignete Elemente in den Gutsbeamtenſtand hinein
drängten. Die Mitgliederzahl des Vereins nahm um 42 Köpfe
ab; die Verbände zählten am Schluß des Berichtsjahres 2238 Mit
glieder. Das Verbandsvermögen wurde mit 6864 Mark nach
gewieſen und ergibt gegen das Vorjahr ein Mehr von 1333 Mark.
Die Hilfskaſſen weiſen folgende Beſtände auf: Unterſtützungskaſſe
994 Mark, freiwillige Sterbekaſſe 2240 Mark (nur für Verbands
mitglieder, zurzeit 80 Mitglieder. Das zur Auszahlung kom
mende Sterbegeld beträgt 333 Mark, Kriegsunterſtützungskaſſe
7240 Mark. Seit Beginn des Krieges wurden 6327 Mark für
Unterſtützungen und Liebesgaben ausgegeben. Der Voranſchlag
für 1916 wurde mit 10500 Mark genehmigt. Dem Geſchäfts
führer und Verbandskaſſierer Lehrer Zöllner in Köthen wurde
für das Rechnungsjahr 1914 Entlaſtung erteilt. Zum erſten Vor
ſitzenden für den Bezirk Königreich Sachſen wurde einſtimmig
Inſpektor Buhl in Teichnitz gewählt, zum Stellvertreter Jn
ſpektor Seydel in Großzſchocher.

Aſchersleben, 15. Dez. (Kriegstagung des Be
zirks verbandes der Hausbeſitzervereine am
Nordharz.) Nach längerer Zeit hatte der Vorſtand die Ver
einsvertreter wieder einmal zuſammenberufen, um wichtige Fra
gen zu erledigen. Vertreten waren die Vereine Halberſtadt,
Aſchersleben, Oſchersleben, Wernigerode, Thale, Oſterwieck. Der
Vorſitzende berichtete über die Sitzung des Vorſtandes des Provin
zialverbandes am 5. Dezember in Halle. Die in der letzten Zeit
immer wichtiger werdende Frage war die Begründung eines
Pfandbriefamtes für Hypotheken in der Provinz
Sachſen. Bekanntlich war vom Miniſter des Jnnern den Pro
vinzen aufgegeben worden, zur Sicherſtellung des Realkredits
für ſtädtiſche Grundſtücke Pfandbriefämter zu errichten, denen
eine Beleihungsberechtigung bis 60 v. H. eingeräumt wurde.
Eine weitere Beleihung bis 75 v. H. ſollte möglich ſein, wenn
die Städte für die letzten 15 v. H. die Haftung übernehmen. Dies
hat der letzte Städtetag abgelehnt. Inzwiſchen hat Erfurt be
ſchloſſen. die Haftung zu übernehmen. Einſtweilen ſoll die Pro
vinzialHilfskaſſe weiter für den ſtädtiſchen Grundbeſitz ausge
baut werden. Nach dieſem Berichte trat der Verbandstag in die
Beſprechung über die Verſicherungen im Verbande ein. Der
Vorſitzende teilte mit, daß die frühere Verbandsgeſellſchaft „Halen-
ſia“ von der „Albingia“ in Hamburg übernommen ſei. Ferner
wurde die Magdeburger HaftpflichtVerſicherungs Geſellſchaft für
die Hausbeſitzer der Provinz Sachſen empfohlen. Nach der Ver
treterſitzung fand eine Mitgliederverſammlung des Hausbeſitzer
vereins Aſchersleben ſtatt.

Lebens und Genußmittelfragen
T. Falkenberg, 15. Dez. (Die Fleiſcher ſteklen den
Verkauf ein.) Jn unſerem Nachbarſtädtchen Uebigau
haben die Fleiſcher mit offenen Verkaufsläden infolge der vom
Magiſtrat feſtgeſetzten Höchſtpreiſe mit dem Tage des Jnkraft
tretens derſelben den Verkauf von Schweinefleiſch
und Wurſtwaren eingeſtellt. Falls die Fleiſcher ihr
Verhalten nicht ändern, ſollen ſtädtiſcherſeits geeignete Maß
nahmen zur Verſorgung der Einwohnerſchaft mit Schweinefleiſch
und Wurſtwaren ergriffen werden.

Aſchersleben, 15. Dez. (Ausl-landsbutter.

W. Gera, 15. Dez. (Milchverbot in den Kaffeehäuſern.) Wie die „Geraer Ztg.“ meldet, wird eine Polizei-
Verordnug erlaſſen, wonach im Hinblick auf den Milchmaigel die
Verabreichung von Milch in den Kaffeehäuſern, Gaſt und
Schankwirtſchatfen an die Gäſte verboten wird.

Dresden, 15. Dez. (Stollenbackverbot.) Dasſtützungsberechtigtenm dangen hee 60 familien wurden für jedes Kind 3 Mk.
bewilligt.

Betrieben und in Haushaltungen ſoweit das Verbot nicht
für einzelne Kommunalverbände oder Gemeinden bereits erlaſſen
iſt. Zuwiderhandlungen werden W r

Laucha (U.), 15. Dz. (Ferkelpreis.) Auf dem letz
ten e enmavrkte wurde das Paar Korbſchweine mit 25—30 Mk.

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
Bad Lauterberg, 15. Dez. (Feuer.) Die vielen Harz-

freunden bekannte Waldwirtſchaft „Hubertusklauſe“ iſt faſt voll
ſtändig durch Feuer zerſtört worden.

W. Gößnitz, 15. Dez. (Brandſtiftung.) Auf dem
Lagerplatz der Firma F. H. Blechſchmidt entſtand ein
Schadenfeuer, dem unter anderem 500 Zentner Pech zum Opfer
fielen. Es liegt unzweifelhaft Brandſtiftung vor.

W. Blankenhain, 15. Dez. (Eine Feldſcheune ein-
geäſchert.) Wie die Weimariſchen Blätter melden, brach bei
dem orkanartigen Sturm in der Feldſcheune des Landwirtes
Kirchhof in Loßnitz Feuer aus und vernichtete die Scheune
vollſtändig. Sie war reichlich mit Futtervorräten und landwirt
ſchaftlichen Maſchinen gefüllt.

W. Weimar, 15. Dez. (Ein Darlehnsſchwindler.)
Der Kaufmann Emil Bernhardt aus Berlin hatte ſich in
Weimar niedergelaſſen und machte in verſchiedenen Zeitungen unter
verſchiedenen Namen bekannt, daß er Darlehen zu vergeben habe.
Den ſich meldenden Darlehnsſuchern ſchwindelte er vor, es werde
ein Beauftvagter kommen, um ſich das zu beleihende Objekt anzu
ſehen. Die hieraus entſtehenden Koſten in Höhe von 30 Mk.
mußten die Geldbedürftigen vorher einſenden. Wenn
dieſer Betrag beim A en eingelau war, hatte der

indel ſeinen Zweck er Die ürftigen haben
nie wieder von dem Manne etwas zu ſehen oder zu hören be
kommen. Jn mindeſtens 18 Fällen iſt es ihm gelungen, ſich auf
die beſchriebene Art Geldbeträge zu ergaunern. Das Landgericht
Weimar veruurteilte den Schwindler zu zwei Jahren und vier

W. a, 15. Dez. (Ein 12 jähriger Dieb.) Der12 jährige Echulknabe Hugo Lange aus Burgtonna, der
innerhalb ier Monate eine Reihe Diebſtähle, darunter

hatte, wurde von der
is verurteilt8

Wildemann, 15. Dez. (20 Schinken geſtohlem)
Bei einem Diebſtahl wurden hier einem Geſchäftsmann W Schin
ken geſtohlen.

tn. Leipzig, 15. Dezember. (Um 700 Mark geprelkt.)
Um ihre Erſparniſſe wurden hier von einem Schwindlerpaar fünf
galiziſche Arbeiter gebracht, die nach hrer Heimat fahren wollten.
Ein etwa 24 jähriger Mann, der ſich in Begleitung ſeiner angeb
lichen Frau befand, überredete die Arbeiter, zunächſt mit ihnen
in einem Fremdenheim Wohnung zu nehmen. Dort erbot ſich
der Mann, die Galizier nach dem öſterreichi Konſulat zu
führen, veranlaßte ſie aber, ihr Geld zurückzulaſſen, weil es ſonſt
auf dem Konſulat für Kriegszwecke beſchlagnahmt werden würde.
Seine Frau werde bis zur Rückkehr ihr Eigentum verwahren.
Als die Arbeiter in das Fremdenheim zurückkehrten, war die
Frau mit dem Gelde, mehr als 700 Mark, verſchwunden. Die
Koffer der Galizier waren von ihr erbrochen worden.

Verſchiedene Nachrichten
Könnern, 15. Dez. (Der Kleinbahn-Aktien-

geſellſchaft Könnern Rothenburg) in Könnern, der
die Genehmigung zum Bau und Betriebe einer Kleinbahn von
Könnern nach Rothenburg erteilt worden iſt, iſt auf ihren Antrag
das Enteignungsrecht zur Entziehung und zur dauern
den Beſchränkung des für dieſe Anlage in Anſpruch zu nehmenden
Grundeigentums verliehen worden.

g. Röglitz (Kreis Merſeburg), 165. Dez. (Verboren und
wiedergefunden.) Unangenehm überraſcht wurde kürzlich
ein Geſchäftsmann eines benachbarten Ortes, der an einen hieſi
gen Herrn für gelieferte Waren 2000 Mark, die er in Zwanzig-
markſcheinen bei ſich trug, bezahlen wollte. Zu ſeinem Schrecken
waren dieſelben, als er ſie aus der Taſche wollte, ver
ſchwunden. Sofort wurde der duvrchmeſſene Weg rückwärts an
getreten. Auf einem Ackergrundſtücke am Wege wurde der Mann
auf Papierſtücke aufmerkſam. Tatſächlich waren es Zwanzigmark
ſcheine, die, vom Winde zerſtreut, umherlagen. Eifriges Nach
ſuchen brachte die verlorenen Scheine bis auf zwei wieder in den
Beſitz des Verlierers. Späteren Nachforſchungen gelang es, hinter
Erdſchollen auch noch die beiden letzten Scheine zu finden.

g. Oſendorf (Saalkreis), 15. Dez. (Zur Zucht loſigkeit
der Jugend.) Faſt allſonntäglich verüben in der Nähe der
Dieskouer Mühle noch ſchulpflichtige Jungen, denen jedenfalls
Jndianer- und Rä ſchichten vorſchweben, allerhand Unfug,
wobei ſie ſogar Waffen mitführen. Schon öfter ſind ſie bei
dieſem Treiben durch Aufſichtsbeamte verjagt worden. Möchte
einer ſolchen Zuchtloſigkeit energiſch geſteuert werden.

Bieſenrode, 15. Dez. (Eine weibliche Trichinen-
ſchauerin.) Die Ehefrau Anna Wiegand von hier iſt an
Stelle ihres zum Heere einberufenen Ehemannes zur Trichinen
ſchauerin des Trichinenſchaubezirks Bieſenrode beſtellt und als
ſolche verpflichtet worden.

Unſer Hegcſke 57 er en a Tere Kalkſteininduſtrie iſt in dieſem Herbſte reichlich mit Auf
trägen verſehen. Wegen des Wagenmangels werden die Steine
vielfach auf dem Waſſerwege befördert.

W. Nordhauſen, 15. Dez. (Tödlicher Sturz) Der
iter Liebram aus Sundhauſen ſtürzte auf

dem Schachte Hain von der zweiten auf die dritte Sohle hinunter
e e ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er nach einer Stunde

W. Jena, 15. Dez. (Angeſtelltenfürſorge.) Die
Firma Carl Zeiß in Jena gewährte ihren ſämtli Geſchäfts
angehörigen für die letzten beiden Geſchäftsjahre eine Lohn und
Gehaltsnachzahlung von je 6 Prozent. Kriegsteilnehmer erhalten
beſondere Verqünſtigungen.

Seehauſen (Altmark), 15. Dez. Grube „Auguſt
Friedrich verkauft.) Das Bergwerksrecht der auf See
häuſer Gebiet liegenden Grubenfelder „Auguſt Friedrich wur
auf dem hieſigen Amtsgerichte zwangsweife verkauft. Das höchſte

r r a r Verwaltungmi hlenbergwerk in ſolche Händedaß der faſt 30 Jahre ruhende Be
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Wertlau.Miniſterium des Jnnern verbietet durch eine Verordnung vom13. Dezember die Herſtellung von Stollengebäck in gewerblichen
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mm Ber Reimar Hobbing, Berlin Wo

erſchienene Ausgabe

Ausgewählte Werke

riedrichs des Großen
enthält in zwei ſtattlichen Bänden

150 MenjelHolzſchnitte und Zeichnungen

Preis der zwei glänzend gedruckten Bände:
In Leinen 10 M., Halbleder 19 M., Gangleder 30 M.

Wenn die deut der bekannte net de We henen r w.ein buchkünſtleriſches Acte erhalten, wie es unverg

licher und wertvoller keine Nation aufweiſen kann
ſo bringt de u z e r ZinſenWie e und Schiller, ſo gehört Friedrig

Ler rohe in jedes deange de
s haben in jeder guten Buchhandlung

Wan a bi e r
SEttgemasse Kénheitén.

Besiohtigen Ste aneere praohtvollo Auswahl in
uneerér Ausetellungehalle,

C. F. Ritter,
Halié a. S., Rölprigerdtr, 90,

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereine

Unsere Cigaretten

„Ieutsche Heermaht“

das Stuock au 2, 3 und 4 Pfg.
„KRennpreir“, das Stück 5 Ptg.
„Kalserflotte“, das Stück 8 Ptg.

in Woihnachts packung
sind für unsere Feldgrauen 0290

das beste Welhnachtages chen.

Contineptal-(igaretten-Compagnie 0. 0. 0. m b. I.

Cigareotteunlahrik Halle a.

Zu haben in allen e aerngzosokrttor

der helngledler Anstalten.

Ein Tröpflein Liebe nur!
Wir haben im vorigen Jahre viele Brocken erhalten, die von des

Vaterlandes Tiſche fielen, und das tägliche Brot iſt uns geworden.
Der Strom der Liebe gehört auch in dieſem Jahre dem Vater-
lande und unſeren herrlichen Feldgrauen. Ein Tröpflein Liebe
bleibt aber gewiß übrig für unſere Elendsgemeinde in Reinſtedt.

Thaſſa Thoeter dende
grohe z e “ſedr

7 I IIIKordachermetfter

Lichtspiolhaus
Alto re o 114ernrufAstoriag-

Beginn 4 Vhrt

Der Ollle zum Leben.
Dramatischer Weihnachtetilm in 3 Akten.

In der Hauptrolle; Die groese Tragödin Lo Vallis.

Ihr Kind.
Herrliohes Lustspiel in 3 Akten

mit Ladwig Trautmann und Real Orla,

erre=—m—j]2—2Oetting
nSneeschuhe r

r men ung Herren
Reform Sie ndvwoltetänditgefuerdäetangen

St Theater
dte eDie Zauberſöte

herte Deunernue

Kigdeowagen,

le n agen,h eDer
ends: Armat.

Korbw. Fabrik u. pejial
geſchäft für ff, Kinderwagen

Ur. Steinstr. 34/559.

Oettin g.
Welche und stet/e

Herren-Hte,

r Sw-
t reitag: Der

e enn ölatie
War gdeburg.

e Freitag Königs
and heater Seeſtag: Der Frei

Erfurt. bewährte Afarken,
Stadt Theater: Freitag Rauſch. Le nen

„Sacnhsennof“
Talamtstrasse 6. AMAähke des Markts

Neue Bewirtsehaltung

hält eleh dem en Publi-
Erſtes Spezialgeſchäötrumpfwaren. t kotagen.

ewi

Auzlührung änfleder tankgezenöftenen rranz ar

Theater

n -SJS--S-[-c|mSne

Baoher'sMohr Seife
das Einlaufen u.

erülzen sumtlicher Woll-Allein zu haben

im Sporthaue e
Julius Bacher,

102.

GVoeogünn 3 Uhr

Henny Porten:
Der Sieg des Herzens.

ſo Welhnachtsbl der ünd ſie weitere Bllderfolye

aut das sorgtültigste govlhit.

Diidtederae u gefütterte
Handschuhe

Jnuſerate

die in der Sonntagnummer der Halleſchen Feitung

aufgenommen werden ſollen, bitten wir uns
rechtzeitig aufzugeben möglichſt bis Freitag

mittag damit den Anzeigen eine wirkungs
volle Satzanordnung gegeben werden kann.

Geſchäftsſtelle der halleſchen Seitung.

Geſucht tüchtiger

Buchhalterm Führung der Hücher von

drri Gülern nach Howard' chem
Syſtem, Antritt ſ. April 1916
oder ſpüler, jedenfalls vor
1. Jull 1916. ieldungenſ

H. Sohnee ſach, e i dent ine htcen und
r gute Gehalisanſprüchen von ver

heirateten militärfreien Be
un en ar e z uteerpflegun s mzu soll e eisen. 07 r in gehobene

Otto elehalt,

Mefrat
er. e e

Puppon Iapeten

in größter Auswahl.
Gustav Prauendorf,
hur Sehulstr. 3 u. J

gänüber 4

en zetllier verb.e ſagdebnrg,

Königl. rer n

a en De Wie
eninder nicht aue e ineGefi. d mit Bild n

r r unterMosse,

werbern an 7o79
von Rfeben,c m. 775777Wege

ebengut. tganſpr.

lüwlu in Pommern.

Sorgt für Verwertung von L
ſehr viel mit, unſere Feinde endgültig nieder

Vaterlande von großem

und zahle für alte Strumpfabfälle
Neutuchabſälle von SchneidereiLumpen
K. vchen e e e 0.

O. o

Ueber 1000 Menſchen haben wir zu verſorgen. Viele blöde und
epileptiſche Kranke, dazu verlaſſene, verwalſte, verwahrloſte Kinder
haben hier eine Heimſtätte gefunden. Ein Tröpflein Liebe nur
von jedem, der dies lieſt, und auch in dieſem Hahre werden wir
mit aller Nahrung und Notdurft Leibes und Lebens verſorget ſein.

Gaben der Liebe in Sachen und Geld nimmt dankbar entgegen

Paſtor Stoinwachs in Neinſtedt a. Harz,
Kreis Quedlinburg (7004

direkt an der Kl. Ulrichſtr.

See je nach geſetzl. Höchſtpreiſen,

Bleis je nach Art und Qualität,
iſen

Papierabfäll
nur Domplah 9,

190 Kilo 3.00,

Delephon 3286,

für Bücher und Makulatur mehr.w. Theuring,

Deutſche Hausfrauen!
Lumpen, Knochen, Metallen uſw. Dieſes hitſt

rzuringen und iſt unſerm
erte.

Jch mache von heute 9 Ausnahme-Tage
Kilo 1.80 dies Preis be

nahme der
0 6 0.20 e nach Qualität,

t lagu be r an
(7968

unr Domplaß 9,
birekt an der Kl. Ulrichſtr.

e r z. Verf.
ſort ver abbeantn e eiten
e n chr., le n n n

zVerlangte Perſonen r San gren

und 5 Männer
(Ruſſen oder Galizier),

elche aus dchaft en en Wethen Kundin

kammeryut hapellendur!

Vermietungen

v Zmwer Wohnung ekee
p en alle btehee
an n a n n

pfort er ſpäter ne vexmieten5 erfragen: eitung,eipſiger Stra e e

armw

in gerriakt u, Trikot fur
Danen, Herrin und Alnder

in jeder e e

Staats, Stadt und GemeindeVerwaltungen,
Candwirte, Jnduſtrielle, Vereine und Private!

Denkt an das Buchöruckgewerbe Sebt Eure Aufträge rechtzeitig der Buchdruckerei der Halleſchen ZFeitung, alle a. S.,
Feipzigerſtr. 61/69. Durch Fernruf 8108, 8100, 8110 verlangt den Beſuch des Vertreters
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